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NEUESTE NACHRICHTEN

Zugunglück bei ThionviUe
Metz (AP) - Der Schnellzug Metz—LuxemJ

ist
'

Dienstag mittag in der Nähe von
Hettange entgleist. Nach den ersten Berichten;
die noch keineswegs vollständig sind , wurden
sechs Personen getötet und 30 verletzt . Het¬
tange liegt nahe von Thionville-

Hitze bringt D-Zug zum Entgleisen
Minden (dpa). Vier Wagen des D-Zugs 123

Vohwinkel-Helmstedt sprangen gestern mittag
aus den Schienen, als der Zug im 80-Kilometer -
Tempo durch die Porta' Westfalica fuhr . Drei
Personen wurden verletzt .

Nach Mitteilungder Eisenbahndirektion Han¬
nover ist der Unfall auf Gleisverwerfungen in¬
folge der großen Hitze zurückzuführen .

Zwei Tote durch Rauchgasvergiftung
Nürnberg (AP) . Zwei Angestellte des

Nürnberger „Kaufhofs“ wurden bei der Über¬
prüfung eines neuerrichteten Müll-Verbren¬
nungsofens durch ausströmendes Rauchgas ge¬
tötet. Unwetter

über Japan zerstörte 15 000 Häuser

am Dienstag von Wolkenbrüchen und Stürmen ,
die beinahe Taifunstärke erreichten , heim-
gesucht worden. Nach dem ; Polizeibericht sind
vier Personen umgekommen und vier verletzt
worden. Neun Personen werden noch vermißt .

Die Springflut zerstörte 15 000 Häuser , 216
Brücken und . überschwemmte 24 000 Hektar
Ackerland . Zwei Schiffe sanken.

SRP als Nachfolgerin der Hitlerpartei angeklagt
Erster Tag des Verfahrens vor dem Bundesverfassungsgericht

Karlsruhe (Eig. Ber, ) . Bei tropischer Temperatur und starkem Andrang des
Publikums beganngestern nachmittag vor dem Ersten Senat des Bundesverfassungs¬
gerichts unter Leitung seines PräsidentenDr . Hoepker-Aschoff das auf mehrereTage
berechnete Verfahren, in dem das Bundesverfassungsgerichtauf Antrag derBundes¬
regierung über die Verfassungswidrigkeit der SRP entscheiden wird. Als Prozeß¬
bevollmächtigter der Bundesregierung nehmen an der Verhandlung der Staats¬
sekretär im BundesinnenministeriumRitter von Lex und der Frankfurter Rechts¬
anwalt Horst Pelckmann , als die der SRP Rechtsanwalt Prof . Erwin Noack (Kiel)
und Rechtsanwalt Dr . Sehrieber aus Schessel bei Hannover. Erschienen waren fer¬
ner der erste Vorsitzenden der SRP, der Bundestagsabgeordnete Fritz Doris , der
zweite Vorsitzende, OttoRemer, der Fraktionsvorsitzendeim niedersächsischenLand-

tag, Graf Wolf Westarp , und die Vorstandsmitglieder Krüger und Heller.

Präsident Dr . Hoepker-Aschoff wies zunächst
darauf hin , daß es sich hier tun ein Verfahren
besonderer Art handele. Es sei keineswegs ein
Strafprozeß , in dem es um die Schuld von An¬
geklagten gehe, sondern ein Verfassungsrechts-

Tokio (AP ) . Die Nordostküste von Japan istj streit , in dem auf Grund deŝ Artikels 21 des
- — ^ Grundgesetzes eine Partei für verfassungs¬

widrig erklärt werden solle .
Für die Bundesregierung begründete Staats¬

sekretär Ritter von Lex den Antrag der Bun¬
desregierung , die SRP für verfassungswidrig
zu erklären , sie mit allen ihren Teilorganisatio¬
nen aufzulösen, Tamorganisattonen zu verbie¬
ten und das Vermögen der Partei für gemein-

Saargebiet als „europäisches Territorium"
Namenvorschlagsliste„der Kriegsverbrecher“ — Amerikanischer Vorschlag

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Der Bundestagsabgeordnete Dr.

Mende von der FDP wird dem Bundeskanzler
und auch der amerikanischen Oberkommission
auf deren Wunsch eine namentliche Aufstellung
derjenigen noch in Werl , Landsberg, Wittlich
und außerhalb Deutschlands festgehaltenen
Deutschen übermitteln , auf deren baldige Frei¬
lassung die deutsche Öffentlichkeit Besonderen
Wert legen dürfte .

Bei der Aufstellung dieser Liste werden , ent¬
sprechend früher schon geäußerten Vorschlägen,
die alten, kranken und jüngsten Inhaftierten in
erster Linie in Frage kommen. Auch das eng¬
lische Außenministerium hat die ' Überprüfung
durch die Gnadenkommission begonnen. Der
Kanzler hatte Dr . Mende in einer Besprechung,
die von ihm bereits in der Frage der Kriegs¬
verbrecher ergriffenen Maßnahmen dargelegt
und auch darauf hingewiesen, daß Dr. Hallstein
den ausdrücklichen Auftrag zu Besprechungen
mit Acheson in Berlin über diese Frage er¬
halten habe.

Staatssekretär Dr. Hallstein wurde in Berlin,
wie bekannt wurde , auch über die neuen Vor¬
schläge Achesons über eine Regelung der Saar -

■ — T " - -

Chicago rüstet sich
Chicago (AP ) . Chicago rüstet sich für den

Nominierungskonvent der Republikaner , der
am Montag beginnt und über die republika¬
nische Präsidentschaftskandidatur entscheidet.
Senator Robert A . Taft ist bereits in Chicago
eingetroffen und bearbeitet die sogenannten
„strittigen “ Delegierten, deren Anrecht auf
Teilnahme am Konvent noch von der Partei¬
leitung zu entscheiden ist und von denen wahr¬
scheinlich der Ausgang abhängt . General Eisen-
hower begibt sich erst am Donnerstag in
einem „Sieges -Sonderzug “ nach Chicago und
wird unterwegs noch zwei Reden halten .

Nach der letzten AP-Zählung hat bei den
Republikanern Taft 480 Delegierte von 604
benötigten hinter sich , Eisenhower nur 407 ,
während 129 anderweitig und 190 noch gar
nicht gebunden sind. Bei den Demokraten, wo
diese Zahlen geringere Bedeutung haben , führt
Senator Kefauver weiterhin mit 251 (von 616
benötigten) Delegierten vor Senator Rüssel
mit 135 und W. Averell Harriman mit 99 .

frage informiert , welche Acheson schon auf der
Londoner Ministerkonferenz Schuman unter¬
breitet hatte . Von amtlicher deutscher Seite
wurde betont , daß nichts von dem Vorschlag
eines Europaratregimes an der Saar bekannt
sei, von dem in den Meldungen aus Berlin die
Rede war . Es handele sich auch nicht um eine
Übertragung der Regierungshoheit an der Saar
an den Europarat . Vielmehr ist die amerika¬
nische Außenpolitik auf den alten Gedanken
der Schaffung eines „europäischenTerritoriums“
an der Saar als Sitz der wichtigsten Organe des
Schumanplanes, der Europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft und weiterer übernationaler
Einrichtungen zurückgekommen.

Deutscherseits hält man sich solchen Pro¬
jekten gegenüber noch sehr zurück, da ihre
Tragweite erst bei Konkretisierung im einzel¬
nen zu übersehen sein wird. In parlamen¬
tarischen Kreisen betont man, daß eine solche
Europäisierung zwar als Übergangsregelung
gegenüber dem jetzigen Zustand ihre Vorzüge
haben , aber niemals die Endregelung bedeuten
könne.

Lob Deutschlands und Berlins
Dublin ( AP ) . „Westdeutschland hat außer¬

ordentliche Fortschritte gemacht und sich von
seinen großen Schwierigkeiten in bemerkens¬
werter Weise erholt“ , erklärte hier der ameri¬
kanische Arbeitsminister Maurice Tobin , den
eine Europareise nach der Bundesrepublik und
Berlin geführt hatte . Der Berliner Bevölkerung
stellte Tobin das Zeugnis aus, daß „nirgendwo
in der Welt Menschen mit entschlossenerem
Willen ihre Freiheit verteidigen als die Ber¬
liner “.

Iran weist Sowjetprotestzurück
Teheran (AP) . Der Iran hat Sowjetfußland am

Dienstag eine Note zugestellt, in der die sowje¬
tische Beschuldigung beantwortet wird , daß
Teheran durch die Annahme amerikanischer
Militärhilfe das russisch-persische Freund¬
schaftsabkommen von 1921 verletzt habe.

Aus informierten Kreisen verlautet , daß die
iranische Regierung die Beschuldigungen zu¬
rückgewiesen habe. Der Text der Note wird erst
am Mittwoch veröffentlicht.

Noch einmal gut abgegangen: Lastzug contra Albtalbahn
Im Albtal ereignete sich am Montag, wie ln einem Teil der Anflage bereits gemeldet, ein Zusam¬

menstoß zwischen einem Lastzug und einem Zug der Albtalbahn. Der Lastwagen wurde dabei zwi¬
schen der E -Lok und den Leitungsmasten eingeklemmt und völlig demoliert, während die Lok ent¬
gleiste. Der Fahrer des Lastzuges kam mit einem Beinbruchund Quetschungen davon. Die bisherigen
Ermittlungen ergaben, daß der schwerbeladene Lastzug aus bisher noch ungeklärten Gründen von
der Fahrbahn abgekommen ist. Foto: K . Fr. Schade

nützige Zwecke einzuziehen. Der Antrag der
Bundesregierung stützt sich auf zwei Thesen.
Die innere Ordnung der SRP , wie sie in der
Satzung und ihrer Handhabung zum Ausdruck
komme, entspreche nicht demokratischen
Grundsätzen . Die SRP trage ferner den
Charakter einer Nachfolgeorganisation der
NSDAP. Dies ergebe sich aus auffallenden
Ähnlichkeiten in den Erscheinungs- und Be¬
tätigungsformen der beiden Parteien . Die
NSDAP sei nach ihrem ganzen Wesen totalitär
und diktatorisch gewesen. Sie habe den demo¬
kratischen Staat zerstört . Die Nachfolgeorga¬
nisation einer solchen Partei gehe darauf aus,
die freiheitliche demokratische Grundordnung
zu beeinträchtigen , zu beseitigen und den Be¬
stand der Bundesrepublik zu gefährden . Die
SRP sei daher gemäß Artikel 21 , Abs . 2 des
Grundgesetzes verfassungswidrig.

Staatssekretär Ritter von Lex ging eingehend
auf zwei Gutachten des Honorarprofessors der
Politik an den Universitäten Frankfurt und
Bonn Dr . Ludwig Bergsträsser und des ordent¬
lichen Professors für öffentliches Recht an der
Universität , Köln Dr. Hans Peters ein, die den
Standpunkt der Bundesregierung unterstrei¬
chen . Der Begriff der freiheitlichen demokrati¬
schen Grundordnung sei im Grundgesetz selbst
nicht näher definiert . Die Artikel 18 , 21 und 91
ließen jedoch erkennen , daß der Verfassung¬
geber wegen der furchtbaren Erfahrungen , die
das deutsche Volk mit den nationalsozialisti¬

schen Diktatur gemacht habe , die freiheitliche
demokratische Grundordnung als die Zentrale,
ja vielleicht ausschlaggebende Substanz der
ganzen verfassungsmäßigen Ordnung werte .

Um den Charakter der SRP als Nachfolge¬
organisation der NSDAP zu beweisen, erin¬
nerte Staatssekretär Ritter von Lex daran , daß
sich führende Mitglieder und Anhänger der
SRP als Nationalsozialisten bezeichnen, und 2«
den Grundsätzen des Nationalsozialismus be¬
kennen. Die Propaganda diffamiere den jetzi¬
gen Staat. Die Bundesregierung glaube deshalb,
daß es an der Zeit sei , die SRP als verfassungs¬
widrig zu erklären .

Für die SRP machte Rechtsanwalt Prof . Dr.
Noack , Kiel , längere juristische Ausführungen
über den Begriff der freiheitlichen demo¬
kratischen Grundordnung . Es sei zu unter¬
scheiden , ob sich die Angriffe einer Partei gegen
die konkrete Erscheinungsform eines demo¬
kratischen Organes richteten oder seine Ab¬
schaffung schlechthin bezweckten. Nur wenn
sie die grundsätzliche Beseitigung der gegen¬
wärtigen Staatsform erstrebe , könne die Partei
für verfassungswidrig erklärt werden . Es sei
keiner Partei verwehrt , die Grundordnung
durch eine andere zu ersetzen , wenn die andere
nicht weniger freiheitlich und demokratisch
sei . Präsident Dr . Hoepker - Aschoff machte
Rechtsanwalt Dr. Noack zweimal darauf auf¬
merksam, daß er sich über allgemeine Dinge
verbreite , die den Richtern als Juristen sowieso
bekannt seien. Rechtsanwalt Dr . Sehrieber
wandte sich gegen die Behauptungen der
Bundesregierung und die Schlüsse der Gut¬
achter, die auf diesen Behauptungen beruhten .
Er lehnte insbesondere die Auffassung ab, daß
die SRP eine Fortführung der NSDAP und
ihres Gedankengutes sei und verlas zu diesem
Zwecke ein Schreiben des nordbadischen Partei¬
vorsitzenden.

Präsident Hoepker-Aschoff erklärte zur Argu¬
mentation Schrieben über die Dolchstoß -
Legende , es stehe dabei nicht die Frage des
Landesverrates zur Diskussion, sondern mit
welcher Tendenz und auf welche Art die SRP
diese Frage in die Öffentlichkeit trage .

Die Verhandlung wird heute 7 . 30 Uhr fort¬
gesetzt.

ItDer EVG-Vertrag „geschichtlich einmalig
• USA-Senat ratifizierte den Generalvertrag

Washington (AP) . Der amerikanische Senat hat am Dienstagabend seine große De¬
batte über die Ratifizierung des Genertlvertrages mit der Bundesrepublik und des Garan-
tiezusatzprotokolis zum Atlantikpakt eröffnet.
Als einer der ersten Sprecher unterstrich

der Vorsitzende des außenpolitischen Aus¬
schusses, der , demokratische Senator Tom
Connally die „geschichtliche Einmaligkeit“ der
freiwilligen Verpflichtung Deutschlands und
seiner Partner im EVG -Vertrag und die
„weitreichenden Garantien , die Deutschland
uns gibt“.

Connally wies darauf hin , daß Westdeutsch¬
land zwar nicht in die Atlantikpaktorganisa¬
tion aufgenommen werden könne, weil die
dafür erforderliche Einstimmigkeit zur Zeit
nicht zu erreichen sei , doch die Auswirkung
sei etwa die gleiche.

Als den Kern des deutsch-alliierten Ver¬
tragswerks bezeichnete Connally den vom
Senat nicht zu ratifizierenden Vertrag über
die europäische Verteidigungsgemeinschaft,
der die Bundesrepublik in das westliche Bünd¬
nissystem eingliedere , ohne daß „aas Reich“
zu eigenen neuen militärischen Unternehmun¬
gen im Stande sein werde und ohne daß es
eine deutsche Armee im eigentlichen Sinn
gebe. „Daß sie (die EVG -Staaten ) freiwillig
ihre Souveränität über den empfindlichsten
Bereich des nationalen Lebens eines Landes
aufgeben , ist ein Ereignis, für das ich in der
Geschichte kein Beispiel finden kann “ , sagte
Connally.

Senator Connally bedauerte , dem Senat kei¬
nen Friedensvertrag für ein wiedervereinigtes
Deutschland verlegen zu können. Aber einen
solchen Vertrag wollten die Sowjets offenbar
nicht. „Sie befürchten aus gutem Grund, daß
ein wiedervereinigtes Deutschland auf seiner
Unabhängigkeit bestehen und sich nicht willig
in die Schar der sowjetischen Satelliten ein¬
reihen lassen wird .“

Connallys republikanischer Kollege Willey
äußerte sich ebenfalls beifällig zur Politik der

Bundesregierung und forderte die „nachdrück¬
liche Zustimmung“ der beiden großen Par¬
teien Amerikas zu den Verträgen , damit die
sowjetische Propaganda das Abstimmungser¬
gebnis nicht als Beweis für die Uneinigkeit
Amerikas in der entscheidenden Frage be¬
zeichnen könne.

Der Generalvertrag und das Zusatzproto¬
koll seien „hervorragende Manifeste eines
patriotischen Problems , über das es keinen
Parteienstreit geben“ dürfe , sagte ' der Repu¬
blikaner.

Mit 77 zu 5 Stimmen billigte der Senat nach
sechsstündiger Debatte das Ratifizierungsgesetz
als erstes Parlament der vier Signatarstaaten .

Frankreich für Straßburg
Paris (AP ) . Der französische Außenminister

Schuman teilte der Presse am Dienstag mit , daß
Frankreich Straßburg zum Sitz der Montan¬
union zu machen wünsche . Auf diese Weise
solle die Montanunion eng mit dem Europarat
verknüpft werden, wie es im britischen Eden-
Plan zum Anschluß europäischer Organisatio¬
nen an den Europarat vorgesehen sei.

Schuman erklärte weiter , daß er der nächsten
Außenministertagung der Montanunionländer ,
die auf den 15. Juli angesetzt ist , einen defini¬
tiven Vorschlag zur Errichtung einer politischen
Behörde der sechs Länder unterbreiten wolle.
Um die politischeVereinigung zu beschleunigen,
solle dabei die parlamentarische Versammlung
der Montanunion als verfassunggebende Ver¬
sammlung fungieren .

Duclos freigelassen
Paris (AP) . Ein Großes Schwurgericht hat

am Dienstag die sofortige Freilassung des
amtierenden Generalsekretärs der kommuni¬
stischen Partei Frankreichs . Jacque Duclos ,
verfügt.

Neues m Kurze
Der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen

hat am Dienstag mit neun Simmen gegen die
Stimme des sowjetischen - Delegierten bei
Stimmenthaltung Pakistans beschlossen , unver¬
züglich in die Beratung des amerikanischen
Vorschlages über eine unparteiische Unter¬
suchung über die angebliche Verwendung bak¬
teriologischer Kampfmittel in Korea einzu¬
treten . (AP)

Die schwedische Regierung hat der Sowjet¬
union an. Dienstag eine weitere , scharf formu¬
lierte Protestnote wegen der Flugzeugzwischen¬
fälle über der Ostsee zugeleitet. (AP)

Greta Garbo hält sich gegenwärtig zur Er¬
holung im Salzkammergut auf (AP)

Das britische Unterhaus lehnte am Dienstag
den Tadelsantrag der Labour Party gegen die
Regierung Churchill ab . (Siehe auch Seite 2 .)

Der frühere ägyptische Kabinettsminister und
Richter, Bahieddin Barakat Pascha hat der

•Kairoer Presse am Dienstagabend mitgeteilt,

daß er mit der Regierungsbildung beauftragt
worden sei . (AP)

Der amerikanische - Außenminster Acheson hat
am Dienstagmorgen Wien auf dem Luftwege
vom amerikanischen Militärflugplatz Tulln bei
Wien aus wieder verlassen , (dpa)

Der Generalrat des internationalen Bundes
freier Gewerkschaften <IFBG) begann gestern
eine Tagung in Berlin . (AP)

Die Bundesrepublik trat . dem Kinderhilfs¬
werk der Vereinten Nationen (Unicef) bei. (AP)

Frau Susanne Simonis reiste gestern nach
London , um ihre Tätigkeit als erster weib-
li .

’.er deutscher Konsul arfi deutschen Gene¬
ralkonsulat aufzunehmen . (AP)

Die Abgeordneten / der Koalition , die mit den
Vertretern der Gewerkschaften über das Mit¬
bestimmungsgesetz verhandeln , haben heute
eine Aussprache mit dem Bundeskanzler und
morgen , Donnerstag , eine Besprechung mit
Vertretern der Arbeitgeberverbände . (E.B .)

Europäische Wahlen
H. B. Frankreichs Politiker sind in der Nach¬

kriegszeit nicht arm an großen europäischen
Projekten gewesen . Der große Planer Jean
Monnet hatte die Idee von der europäischen
Montanunion, die eine Zeitlang unter dem
Namen Schumanplan lief, weil der französische
Außenminister sie propagierte . Der Europäi¬
schenVerteidigungsgemeinschaftliegtderPleven -
Plan zu Grunde; der damalige Minister¬
präsident wollte damit die Verteidigungs¬
kräfte von sechs europäischen Nationen Zusam¬
menlegen. Und der dritte Plan ist der eines
europäischen Parlaments , das nicht nur . bera¬
ten soll, wie der Straßburger Europarat , son¬
dern aus allgemeinen und freien europäischen
Wahlen hervorgehen und gesetzgebend sein'
soll. Auch dieser Plan ist zuerst von Außen¬
minister Schuman ausgesprochen und nun von
Ministerpräsident Pinay übernommen worden.

An sich ist der Gedanke der Einigung Euro¬
pas nicht neu . Er ist nach dem letzten Kriege
neu belebt worden, weil der Irrsinn europäischer
Nationalkriege so offensichtlich geworden war ,daß eine Wiederholung alter Fehler undenk¬
bar wurde. Aber es kamen noch mehr Begrün¬
dungen dazu : da war die Bedrohung durch den
aggressiven sowjetrussischen Imperialismus ,
der lebhafte Wunsch nach einer „dritten Kraft “
zwischen den beiden Riesen Amerika und Ruß¬
land und nicht zuletzt die Vorstellung, Deutsch¬
land in dieser Gemeinschaft für die Zukunft
zü „bändigen“.

Über die Methode , zu einer solchen Einheit
zu kommen , ist besonders in Straßburg vieles
gesagt worden — zu vieles , meinten die mei¬
sten Europäer, denen es nicht auf Methoden,
sondern auf Verwirklichung ankam . Kluge
Leute, man könnte sie auch skeptisch nennen ,
meinten die Zeit sei immer noch nicht reif,
man sollte sich dem großen Werk auf Neben¬
wegen nähern. Sie meinten damit eine Zusam¬
menarbeit der Eisenbahnen z . B . oder der
Landwirtschaftsministerien; der Austausch von
Güterwagen wurde vereinbart und von der
„Grünen Union “ gesprochen . Hier hinein ge¬
hört die Montanunion, die inzwischen von allen
sechs Staaten — Frankreich , Italien , West¬
deutschland, Belgien , Holland, Luxemburg —
ratifiziert worden ist. Auch die Europäische
V^rteidigHngsgemeinschaft würde die europä¬
ische Einigung auf dem funktioneilen Wege
ohne Zweifel weiterbringen.

Die andere Methode ist die politische; Und
hier schieden sich von vornherein die Födera¬
listen von den Zentralisten, wobei die anfäng¬
liche Haltung Großbritanniens gegenüber den
kontinentalen Einigungsbestrebungen als be¬
sonderer Bremsblock , wirkte . Je mehr die
Föderalisten auf Großbritanniens Mitarbeit
bestanden, desto energischer schien es sie zu
versagen. Der Versuch der „funktionalistischen “
und der „förderalistischen“ Länder , sich gegen¬
seitig zu bekehren, scheiterte; er mußte es,
weil es keine Brücke gab . Nur zwischenstaat¬
liche Zusammenarbeit gegenüber dem Verzicht
auf Souveränitätsrechte, überstaatlichen Be¬
hörden — die Verbindung mit dem Common¬
wealth erlaubte kein Abweichen.
. Aber im Herbst 1951, eingeleitet noch von
Morrison , dann von Eden fortgeführt , änderte
Großbritannien den Kurs , der durch das bri¬
tische Angebot eines langfristigen Bündnisver¬
trages mit der Europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft besonders gekennzeichnet ist .
Diese veränderte Politik hat drei Ziele, soweit
sich erkennen läßt. 1 . Die Unterstützung der
Festianduniön, 2. Zwischenstaatliche Bindungen
zwischen europäischer Union, , Großbritannien
und Skandinavien, 3 . Herstellung ähnlicher
Verhältnisse zwischen europäischer Union, den
USA und Kanada.

Der Edensche Plan , die Hohe Behörde der
Montanunion, die ja die gleiche Funktion auch
für die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
erfüllen soll , in den reorganisierten Europarat
einzugliedern und so zur Vorstufe eines euro¬
päischen Planungsamts zu machen, ist nun
durch den französischen Vorschlag überholt .
Beschleunigung des Verfahrens , könnte man
glauben. Allgemeine europäische Wahlen, Bil¬
dung eines europäischenParlaments , dann einer
europäischen Regierung — das sieht sehr ein¬
fach aus. Ist es das?

In der Begründung, die Ministerpräsident
Pinay gegeben hat , fällt auf , daß er sagte „es
würde ein noch sichereres Mittel sein, tim den
Frieden zu erhalten, als die Aufrüstung einer
Armee, wie groß auch immer ihre Stärke sein
mag “ . Diese Begründung ist fadenscheinig.
Denn den Sowjetrüssen wird e i n europäisches
Parlament ebensowenig Eindruck machen, wie
die jetzige Vielzahl von Parlamenten , — wenn
dieses Parlament nicht Verteidigungskräfte zur
Verfügung hat . Die andere, von Schuman ge¬
gebene Begründung ist die, daß der Schuman-
plan nur funktionieren könne, wenn Europa
politisch organisiert ist . Das hat manches für
sich, ist aber ein völlig neuer Gesichtspunkt ,
von dem bisher noch nicht gesprochen wurde .

Also Verzögerung des Einigungsverfahrens !
Es ist nicht ohne weiteres anzunehmen , daß
sich eine europäische Verfassunggebende Ver¬
sammlung in kurzer Zeit über eine Verfassung
einig wird , nachdem bereits so lange und er¬
gebnislos darüber in Straßburg debattiert "
wurde. Soll dieser neue französische Vorschlag
von der Europäischen Verteidigungsgemein¬
schaft ablenken? Ist er als Beruhigungspille
für französische Gemüter gedacht, die noch
immer ängstlich nach dem Rhein schauen?
Wenn .allerdings die französische Außenpolitik
in allem Ernst den europäischen Völkern ein
neues Ziel gesteckt hat , so wird sich das sehr-
schnell am Ergebnis ausweisen. Unter fälschen
Voraussetzungen wird es niemals zu erreichen
sein.

»
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Zum Tage.
Nach „bewährtem“, aber verhängnis¬

vollem Muster
Die Verhandlung gegen die SRP. der ParteiBerners, die zur Zeit .vor dem Bundesverfas¬sungsgericht in Karlsruhe abrallt , machte gleichzu ihrem ' Beginn einen niederschmetterndenEindruck. Nicht wegen der tropischen Tempe¬ratur , die den Schweiß in Strömen vergießenließ , den Bajuwaren Ritter v. Lex, der die Bun¬

desregierung vertrat , aber trotzdem nicht da¬von abhielt , statt des Wassers Bier zu trinken ,sondern wegen der beängstigenden Wiederho¬lung der Ereignisse, wie .wir sie aus der Zeitvon vor 1933 kennen. Die fünf Vertreter derSRP. darunter Doris und Remer, .die gesternhinter ihren Anwälten saßen, würde man, fallssie damals schon in%Erscheimmg hätten tretenkönnen, nach. Aussehen, Herkunft und Dialek¬tik ihrer Rechtsvertreter mit Anhängern Hitlersverwechselt haben. Auch sie wollen, wie einstjener , „eine andere (natürlich eine bessere)Form der Demokratie“. Audi sie verwahren sichängstlich dagegen, die Verfassung nicht beach¬ten zu wallen. Sie sind sogar, genau so wieeinst Hitler , verfassungstreu . , Sie wissen aber,daß der braune Diktator im Jahre 1945 schei¬terte . Sie wollen es deshalb besser machen . Siewallen nur das von Hitler übernehmen, wasdamals gut gewesen sei . Wer sich noch an dieersten Zeiten der NSDAP erinnert , wird wis¬sen, daß Hitler über das (Kaiserreich genau sosprach, wie es jetzt diejenigen über ihn tun , dienicht seine Nachfolger sein wollen. Des „größ¬ten Führers aller Zeiten“ Politik erkennt manan ihren Früchten . Die Gesinnung der SRP anihren Adjektiven und Wahlschlagern. Es sind-die alten „bewährten “ : „Wahrhaft deutsch ge¬sinnt , disziplinierter Gehorsam, Führungsprin¬zip , Dolchstoß -Erzählung, Lizenzregime, Er¬schöpfungspolitiker, Landes- und Volksverrä¬ter “ . Die Sammlung fortzusetzen, ist unnötig,denn man weiß, wie es weitergeht . Wir habenes alle schon einmal erlebt . Wir sind es aberleiid , zum zweitenmal die Probe aufs Exempelzu machen. Das Bundesverfassungsgericht wirdsich nicht, wie einst die Weimarer Republik,von formalen Spiegelfechtereien überrumpelnlassen dürfen . * f, 1.
Kaufleute als Politiker

Die Klage, daß in den Parlamenten so wenigselbständige praktische Wirtschaftler anzu¬treffen seien, ist bekannt . Die Tatsache läßt sichfreilich auch leicht erklären . Welcher Kaufmannkann die Zeit aufbringen , neben seiner beruf¬lichen Überlastung noch eine politische Tätig¬keit auszuüben? Anders als bei Personen mit
„fester Stellung“ bedeutet das Fernbleiben des„Chefs “ zumeist eine starke Belastung, ja Ge¬fährdung des Betriebs . Man mag noch so drin¬gend an die politische Einsicht des Praktikersappellieren , sich für öffentliche Aufgaben zurVerfügung stellen : den Appellen fehlt dasRezept, wie die beiden Tätigkeiten ohne Gefahrfür ein Unternehmen vereinbart werdftn kön¬nen . Aus solchen Erwägungen heraus will nunder Einzelhandel einen „Kampffonds“- bilden,um den beruflich überlasteten Kaufleuten diepolitische Betätigung zu ermöglichen. Wie einemaßgebliche Persönlichkeit des Handels, derPräsident des Hauptverbandes des Lebens¬mitteleinzelhandels , kürzlich mitteilte , soll denpolitisch tätig werdenden Betriebsinhabern esmit den Fondsmitteln ermöglicht werden , einezusätzliche qualifizierte Arbeitskraft einzu¬stellen, die sie für die Zeit ihrer Abwesenheitvollwertig ersetzen könne . Mathematisch be¬rechnet könnten dann , so wurde gesagt, dieLebensmitteikaufleute , die bisher nicht imBundestag vertreten seien, künftig 40 Abgeord¬nete stellen — wenn sich die Persönlichkeitendafür finden und sie auch gewählt werden , istnatürlich zu ergänzen. Mit dem Rechenstift läßtsichdas Problem doch nicht lösen. Der Plan hatauch sonst noch Fußangeln. Immerhin , es wäreinteressant zu sehen, was dabei herauskäme.

a . n.
Zweiparteien-Außenpolitik

Der amerikanische Senat hat gestern mit derDebatte der beiden Verträge über die Er¬neuerung der Beziehungenzwischen der Bundes¬republik Deutschland und den drei West¬mächten Amerika , Großbritannien und Frank¬reich und über die Europäische Verteidigungs¬gemeinschaft begonnen. Nach der amerika¬nischen Verfassung ist der Senat die für dieRatifizierung von Verträgen zuständige In¬stitution , und es ist wahrscheinlich, daß dieamerikanische Regierung als erste den erstenVertrag ratifizieren wird . Ohne Zweifel wirddas bestimmte Rückwirkungen auf die anderenRegierungen und Parlamente haben ; sie werdenunter einen gewissen moralischen Drude gesetzt.Für den EGV-Vertrag ist der USA -Senat nicht

Ohrenstein „graue Eminenz" eines NachkriegsskandalsDer Auerbach -Prozeß in München trat in sein entscheidendesStadium
Von unsererMünchen er Redaktion

München — Seit einer Woche trat der größtedeutsche Prozeß der Nachkriegszeit in seinentscheidendes Stadium . Mit der AufnahmedesVerfahrens gegen den Landesrabbiner vonBayern Dr. Aaron Ohrenstein und der Behand¬lung des „Fall Wildflecken “ erreicht der„Auerbach-Prozeß“ seinen Höhepunkt.
Zugrunde liegt, daß in Württemberg infolgegefälschter Feststellungsbescheide die 1 . Ratean 111 überhaupt nicht existierende bzw . be¬reits ausgewanderte DPs ausbezahlt wurde. Die2. Rate wurde dann über Bayern „gemanagt“ .Auch in diesem Falle haben die bisherigenZeugenaussagen keine konkrete BelastungAuerbachs ergeben. Wesentlich schlechter aller¬dings stehen die Chancen Dr. Ohrensteins, derbestätigt , daß jene sagenhaften 111 DP die Rich¬tigkeit ihrer Angaben bei ihm persönlich durchEid bekräftigt hätten . Im Endeffekt geht esallein bei der auf das Konto Ohrensteins über¬wiesenen Summe der 2. Rate um immerhin

250 000 DM . ÜbefWieften wurde das Geld anOhrenstein durch Auerbach „weil Ohrensteindie Summe vorgestreckt hat “ . Ein Zusammen¬
spiel beider Beschuldigten ist bei der gegen¬

seitigen „tiefen Zuneigung“ — sie sind seitJahren heftige Gegner — nicht anzunehmen.Diese Gegnerschaft hat bekanntlich schon
Bayerns Innenpolitik aus dem Häuschen ge¬bracht "und einen Minister (den JustizministerDr. Müller) gestürzt . Sie wird auf den beider¬
seitigen persönlichen Ehrgeiz, politische Mei¬
nungsverschiedenheiten und auf Differenzenzwischen West - , und Ostjudentum — Auerbachist Deutscher,

' Ohrenstein Pole zurückge¬führt . Diese Antipathie jedenfalls ist echter alsAuerbachs Doktor, vielleicht auch echter alsder Doktortifel Ohrensteins. Es gibt eigentlichnichts, was bei Ohrenstein., nicht bezweifeltwürde . Da’s fängt bei seinem Geburtsjahr anund hört bei seinem Rabbinat auf . Einige Bei¬spiele mögen die Zwielichtigkeit dieser „Per¬
sönlichkeit“ umreißen.

Nach Ohrensteins Angaben ist er 1909 inBerlin geboren. In Berlin jedoch findet sichkeine Geburtsurkunde . Dagegen lautet eineAuskunft der Prager Universität , bei ihr habeein Ohrenstein studiert der 1904 nicht 1909 inTamopol geboren wurde . Erklärung Ohren¬steins, seine Mutter sei zur Geburt von Tar-
nopol nach Berlin gefahren .

Churchill warnt vorMemungsumkehrin denUSA
Korea-Debatte im Unterhaus — Opposition stellt Fragen

London (dpa/AP) . Premierminister Churchillwarnte am Dienstag im Unterhaus vor der Ge¬fahr eines Umschwunges der amerikanischenöffentlichen Meinung, der vor allem in der Zeitdes Wahlkampfes durch überspitzte Angriffeauf die USA-Politik in Korea ausgelöst werdenkönnte . Er sagte nach einer Rede des Labour-Abgeordaeten Noel-Baker , was von dem Miß¬
trauensantrag der Labour-Partei übrig bleibe,richte sich gegen die USA .Als Sprecher der Opposition hatte der frühereMinister Philip Noel -Baker in die Debatte ein¬geworfen, die Waffenstillstandsverhandlungenund die Klärung der gespannten Lage auf derKriegsgefangeneninsel Koje hätten zweifellosbessere Fortschritte gemacht, wenn die Ameri¬kaner ihre Verantwortung (für den Bombenan¬griff) mit anderen Mitgliedern der VereintenNationen geteilt hätten .

Rheinau-Entscheid endgültig
Bern (lsw) . Der Schweizer BundesministerEscher begründete am Montag in einer Presse¬konferenz den Beschluß der EidgenössischenBundesregierung, die Konzession für das um¬strittene Kraftwerk Rheinau unterhalb desRheinfalls bei Schaffhausen nicht mehr zurück¬zuziehen. Gleichzeitig wurde von amtlicherSeite in einer Broschüre noch einmal dargelegt,daß die Bundesregierung nach Verfassung undGesetz die Konzession nicht mehr zurückziehenkönne. Alle Bedenken im Zusammenhang mitNatursehutz, . Landesverftädigung„

";-' Hochrhein-schiffahrt und d.er stgaterechtlichen Gesichts¬punkte des Werirages- ' mjt' dem Land Badenseien eingehend untersucht worden, aber derjetzige Entscheid bleibe endgültig.Ein hoher Schweizer Beamter hat sich inZürichvfür den baldigen Ausbau der Hochrhein-Wasserstraße Basel—Bodensee eingesetzt. Ererinnerte dabei daran , daß die in Zusammen¬arbeit mit Deutschland durchgeführte Rhein-reguljerung bis zum Rhein-Knie bei Basel demBasler Rheinhafen eine außerordentliche Ent¬wicklung ermöglicht habe.

zuständig, weil dieser ja nur unter den sechseuropäischen Ländern Bundesrepublik, Frank¬reich, Belgien, Holland, Italien und Luxemburgabzuschließen ist . Was von Anfang an bei derSenatsdebatte auffällt , ist die Übereinstimmungder beiden ersten Redner. Beiden geht es, ob¬wohl sie verschiedenen Parteien angehören,nicht darum , die Parteistandpunkte einzuhalten.Das ist keineswegs selbstverständlich, sondernsehr bemerkenswert . An sich war von derZweiparteien-Außenpolitik bereits seit einigerZeit in Amerika nicht mehr viel die Rede ge¬wesen, ja, sie schien unter der Hitze des Wahl¬kampfes der Präsidentschaftskandidaten ge¬radezu hinzuwelken. Es war keineswegs zu er¬warten , daß sie so kurz vor dem republika¬nischen Parteikongreß wieder zum Blühen ge¬bracht werden würde . Es ist sehr vergnüglich,ab und zu feststellen -zu können, daß diepolitische Vernunft über die Parteidoktrinobsiegt. Es wäre noch vergnüglicher, das auchab. und zu einmal in Deutschland feststellen zukönnen. h . b.

Zu Beginn der Debatte hatte StaatsministerSelwyn Lloyd über seine Reise nach Koreaberichtet und bestätigt , daß die USA der Er¬nennung eines britischen Stellvertreters für denStabschef des amerikanischen UNO-Befehlsha-bers in Korea zugestimmt haben . Von einer Be¬teiligung Großbritanniens an den Waffenstill¬
standsverhandlungen habe man abgesehen, weildiese Besprechungen in der UNO-Delegationnur als Zeichen der Uneinigkeit unter den
UNO-Staaten ausgelegt würde .

Uber die militärische Lage in Korea sagteSelwyn Lloyd, die Nordkoreaner und die Chine¬sen hätten während der langen Waffenstill¬
standsverhandlungen eine Befestigungslinie vongroßer Tiefe über die ganze Halbinsel gezogenund ihre Streitkräfte so ausgebaut , daß sie eineOffensive beginnen könnten . Im UNO-Kom -mando glaube man , daß nach anfänglichenDurchbrüchen eine derartige Offensive aufge¬halten werden könne.

Der Vorsitzende der Labour-Partei , ClementR . A111 e e , richtete an Lloyd später die Frage,ob er und Verteidigungsminister Lord Alexan¬der über den bevorstehenden Bombenangriffnicht informiert gewesen seien. Der Ministererwiderte , von dem Kraftwerk sei in Tokio niedie Rede gewesen, doch sei die Notwendigkeit,den Aufbau des kommunistischen Kräftepoten¬tials in Nordkorea zu behindern , lang und breiterörtert worden.
Die rechte Sprache in Korea

r . Tokio (AP). Nach dreitägiger Pause haben amDieristägvommtag Tri '‘Fänmunjon . die körärii-
flichen Waffenstillstandsverhandlüngeri wiederbegonnen. Der scheidende Leiter der UN-Dele-

gation, Konteradmiral R . E . Libby, sagte inTokio , er glaube nicht an eine Einigung in ab¬sehbarer Zeit. Die Kommunisten würden erstdann , „genug“ schreien, wenn sie militärisch
empfindlich getroffen seien. Aktionen wie die
Luftangriffe der letzten Woche gegen die Yalu-Kraftwerke seien die rechte Sprache für dieKommunisten.

Wien lacht über die Kommunisten
Wien (Eig . Ber.). Ganz Wien lacht über dieKommunisten. Ihre Aktionen gegen den amMontag beendeten Acheson -Besuch sind restlosgescheitert; es kam nirgendwo zu einem Zwi¬schenfall. Das kann einerseits auf das heißeWetter zurückzuführen sein, auf der anderenSeite aber glaubt man hier , daß in letzter Minutedie KP-Aktionen auf Weisung Moskaus ab¬geblasen wurden . Auch die sowjetischen Besat¬

zungstruppen , auf deren Hilfe die Kommunistenbei ihren geplanten Protestkundgebungen rech¬neten, müssen entsprechende Weisungen vomKreml erhalten haben . Anders kann man essich hier nicht erklären , daß der sowjetischeHochkommissar Swiridow zu einem von Ache-son gegebenen Empfang'
persönlich in der Villades US-Hochkommissars Donnelly erschienenist und sich längere Zeit sehr angeregt mit demamerikanischen Außenminister unterhalten hat .Offenbar waren die Russen bemüht , sich vonihrer besten Seite zu zeigen. Acheson konnte soauch vollkommen unbelästigt durch den sowje¬tischen Sektor Wiens fahren .

Ohrenstein sagt aus , er könne sich wegen dervielen Eidesleistungen nicht mehr an die 111Personen erinnern . Demgegenüber weisen seineeigenen Aufzeichnungen nach, daß alle 111 Eidean einem Tage geleistet wurden und diese Zif¬fer auch nicht kn entferntesten jemals an an¬deren Tagen erreicht wurde . Ohrenstein abermeint trocken, die 111 DPs hätten mit ihrem
„Astralleib“ den Eid geleistet . Überhaupt istOhrenstein' wegen seiner „halben Wahrheiten“
berühmt oder besser gesagt berüchtigt . Es hatselten einen Zeugen oder Angeklagten im Ver¬laufe dieser ganzen Untersuchungen gegeben,der mit so viel Worten weniger als nichts sagte.Aber trotz dieser Taktik blieb es ihm nicht er¬spart, sich in zahlreiche eindeutige Wider¬
sprüche zu verwickeln. Wichtiger jedoch alsdiese Dinge scheint es, daß , wie schon im Falledes bayerischen Justizministers Dr. Müller, der
wegen der durch Ohrenstein erfolgten „selbst¬losen Finanzierung“ abgesägt wurde, auch jetztwieder ein Spiel mit Bankkonten , unklarenGeldern, über die Ohrenstein verfügte , undähnliche Machinationen zur Debatte steht . DennOhrenstein war nach dem Krieg zunächst ein
Ostflüchtling, nahm kleine Darlehen auf undkonnte kurze Zeit später an Minister und nichtexistierende DPs zehntausende , ja hundert¬tausende von Mark auszahlen . Seine Bankkon¬ten weisen schon zu ihrer Eröffnung Beträgeweit über 100 000 Mark auf . Die unbekanntenFreunde, welche ihm die ungeklärten Gelder
zu noch unklareren Zwecken zur Verfügungstellten, nennt Ohrenstein jedoch nicht. Hierhat wohl auch das Gerücht seinen Ursprung,das Ohrenstein als „Fürsten “ des größten und
berüchtigtsten Schwarzhandelszentrums der
Nachkriegszeit, der Münchner Möhlstraße be¬zeichnet.

Es gibt wie gesagt, so fast nichts, was beiOhrenstein nicht umstritten ist , ja , es gibt so-*
gar Leute, die behaupten Ohrenstein sei garnicht Ohrenstein, und ein einigermaßen fin¬
diger Mann könne ein Rabbinat ohne Anstoß
zu erregen ausüfoen, ohne je Rabbiner gewesenzu sein. __

Immer mehr verdichten eich die Gerüchte,daß die Finanzierung des abgesägten Justiz¬

ministers von Bayern dem Kampf gegen Auebach galt. Immer mehr aber wird auch dar®gesprochen , daß Ohrenstein , der Finanziergroßen „Gangs “ der Schwarzhändler und GeicUfalscher war und daß das Münchner Rabbinajeine der Geschäfts - und Warnzentralen die
Schmugglerringe bildete. Aufklären wird ma.diese Dinge wohl kaum können , denn wekannte schon die wirklichen Namen und dielHerkunft derer , die damals , teils unter den*!Schutz gewisser ausländischer Stellen, Millionen ergaunerten . Ohrenstein wird heute al*^einer der reichsten Männer angesehen. Wie et;es wurde bleibt im Dunkel, wenigstens bisljetzt . Gewisse Spuren sollen auch in das Kon-isulat von Israel führen . Nun , diese Dinge si:nicht erwiesen und mögen vielleicht auch über-strieben sein. Fest steht , daß Ohrenstein nichtaber auch gar nichts dazu getan hat , um Klar.«heit zu schaffen . Im Gegenteil! Seine Aussagen '-sowohl vor Gericht als auch vor dem Unter-1suchungsausschuß scheinen eher der Ver- '-jschleierung als der Aufklärung zu dienen . Daß ;gerade in diesen Tagen Auerbach unter Druck !gesetzt werden sollte, nicht zu viel gegen!Ohrenstein auszusagen und ihm ziemlich mas-~sive Drohungen serviert wurden , verbessert die 'Position Ohrensteins nicht, weist aber darauf '

hin , daß vielleicht mit Ohrenstein die Reihe '
Belasteter nicht abgeschlossen sein könnte undmancher Prominente des Judentums sich-Methoden bedient,, die im ureigensten Interesseder jüdischen Mitbürger besser unterblieben.Selbst das Beweisangebot Ohrensteins , dasZentnalamt für Kriminalidentifizierung habeseineVergangenheitüberprüft , sticht nicht , dennpeinlicherweise hat sich besagtes Amt bis heutezu dieser Vergangenheit überhaupt noch nichtgeäußert. So gerät Ohrenstein immer mehr inden Verdacht einer der Drahtzieher - der Kor¬ruption in Deutschland und auf internationalerBasis zu sein, denn fast bei allen mit diesemProzeß im Zusammenhang stehenden Skan¬dalen taucht sein Name als Mann im Hinter¬grund , als „graue Eminenz“ auf . Dabei wäre eshoch an der Zeit, daß alles dazu getan würdedurch Absonderung der Spreu vom Weizen-denjenigen den Wind aus deji antisemitischenSegeln zu nehmen, die bestrebt sind, die jetztschon wieder herrschende frische Brise in einenneuen Sturm zu verwandeln . Fast wäre es zuhoffen, daß sich bewahrheitet , was in manchenjüdischen Kreisen zum Tagesgespräch gehört:der Abgang Dr. Ohrensteins und einiger an¬derer bisher maßgeblicher Persönlichkeiten,des jüdischen Lebens.

Die Pressefreiheit ist in Gefahr
Hamburg (dpä) . Die beiden Zeitungsverleger¬verbände der Bundesrepublik , der Gesamt¬verband deutscher Zeitungsverleger und derVerein deutscher Zeitungsverleger , wandten sich

gemeinsam in zwei getrennten Schreiben andie Kommission des Deutschen Gewerkschafts-
burides und an die Vertreter der Koalitions¬parteien , die gegenwärtig über das künftige
Betriebsverfassungsgesetz beraten . Die beidenVerbände vertreten in diesen Briefen die An¬sicht , daß gemäß dem in der Verfassung ver¬bürgten Recht der freien Meinungsäußerungohne Ausnahme alle Zeitungen als „Tendenz¬betriebe“ anzusehen seien. Damit schlagen dieVerbäride vor, einen Abänderüngsanträg desDGB iüm Entwurf des ' Betriebsverfassungs¬gesetzes fallen zu lassen, der nur die partei¬politisch gebundenen Zeitungen als Tendenz¬betriebe anerkennen will.

Die politisch ungebundene Presse , der dieMehrzahl der Tageszeitungen zuzurechnen sei,komme sonst in die Gefahr von Eingriffen indie freie Meinungsbildung. Dies führe dann aufkürzestem Wege von der Demokratie in eineneue Diktatur .
Ministerialrat Staiger beurlaubt

Karlsruhe (E . B .) . Innenminister Ulrich ver¬abschiedete mit Dank und Anerkennung denbisherigen Leiter der Landesbezirksdirektionfür Innere Verwaltung und Arbeit , Ministerial¬rat Staiger, der unter Beibehaltung der Leitungder Bad. Landeskreditanstalt aus dem Staats¬dienst beurlaubt wurde . Der Betriebsratsvor¬sitzende entnahm den bei diesem Anlaß ge¬machten Ausführungen des Ministers, daß derneue Verwaltungsaufbau keine sozialen Härtenfür die Beamten und -Angestellten mit sichbringen werde. Ein verkleinerter , aber leistungs¬fähiger Verwaltungsapparat der Mittelinstanzwerde auch in Zukunft in Karlsruhe weiter¬wirken . Minister Ulrich wies auch auf die be¬währte badische Verwaltungstradition und denhohen Leistungsstand der badischen Beamten¬schaft hin.
•

'Die Leitung der Abwicklungsstelleder Landes¬bezirksdirektion wurde von Minister Ulrichdem Regierungsdirejctor Schnarrenberger über¬tragen.

Wehrgesetz 1953 ?
Bonn (Eig . Ber.) . Der gegenwärtige Bundes¬tag wird über die Einführung der allgemeinenWehrpflicht entscheiden, auch wenn das Wehr¬gesetz selbst erst vom nächsten Bundestag ver¬abschiedetwerden soll , der 1953 gewählt werden -wird. Diese Feststellung wird in Bonn gegen¬über Meldungen gemacht, wonach erst nach derBundestagsneuwahl die Entscheidung über die;Wehrpflicht fallen werde.

Wälder brennen in Westeuropa
Brüssel (AP) . Die Hitzewelle über West¬europa, die Belgien und Frankreich schon .̂ m,Montag Tagestemperaturen-', von 30—35 Grad;brachte, hat zu ausgedehnten! Wäldbränden ,| er ;führt .
In der Gegend von Mecheln nahe der bel¬gisch-holländischen Grenze stehen zwischen 30und 45 Quadratkilometer Wald in Flammen.Andere Brände sind bei Ghlin nahe der fran¬zösischen Grenze ausgebrochen. Feuerlöschzügeund Truppen sind zur Bekämpfung aufgeboten,der Schaden geht bereits in die Millionen ,Francs . Das Brüsseler Wetteramt meldete amDienstag, 7 Uhr morgens, bereits 22,7 Grad, dreiStunden später 27,9 Grad Wärme.
Riesige Waldbrände im Südwesten Frank¬reichs, die rund 1600 Hektar Wald vernichtethaben, waren am Dienstagmorgen von denLöschkolonnen eingedämmt. Die größten Schä¬den entstanden 1200 Kilometer südöstlich Bor¬deaux, während eine zweite Brandstelle im süd¬westlichen Küstenland von Medoc infolge derdort noch herumliegenden deutschen Minen undGranaten besonders gefährlich ist.

Vieltausendjähriger Lotossamen blühte
Washington (dpa) . Die heiße Witterung öff¬nete in einem Park in Washington die ersteBlüte einer Lotospflanze, die aus einem meh¬rere tausend Jahre alten Samenkorn gewachsenwaren. Ein japanischer Wissenschaftler hattedie Lotossamen, deren Alte - er auf zehntau¬sende von Jahren schätzt vor zwei Jahren ingeologischen Ablagerungen in der Mandschureigefunden. Im vergangenen Sommer in die Erdegepflanzt, haben sich die Samen immer nochals lebens- und fortpflanzungsfähig erwiesen.

Roman von Maurica lavel — Copyright by Droamer
Prauarechta Prometheus-Verlag, Gröbanzell

NE NAMEN

: Sfe

■w

10. Fortsetzung
Herr Hardant zuckte die Achseln .
„Das ist ja lächerlich, Le Goutelier.“
„Ich will Sie nicht übermäßig ängstigen, aberwenn Sie , so wie ich, den Stand unserer Passi¬ven und Aktiven kennen, würden , würden Sienicht lachen, Herr Hardant , Das sind unange¬nehme Sachen . Aber was erzähle ich Ihnen da?Sie sind ebensogut auf dem laufenden, wie ichselber. Unsere - Schwierigkeiten datieren nichtvon heute und gestern ! . . .“
„Auch bei den besten Unternehmungen gibtes ein Auf und Nieder. Ohne dieses Unglückwürde unsere Lage glänzend sein . . . Werkannte diesen Schiffbruch voraussehen?“
„Niemand," wirklich niemand . . .“
„Und trotzdem garantiere ich Ihnen , wirwerden uns herausrappeln . Sobald wir die sieb¬zehn Millionen von der Versicherung ausgezahlterhalten . . .“
„Wenn die Versicherungsgesellschaftzahlt . . .“
„Weshalb, ln Teufels Namen, sollte sie dennnicht zahlen?“
„Es handelt sich nicht darum ,

‘daß sie nichtbezahlt, sondern nur , wann sie bezahlt, ob frü¬her oder später . . . Und selbst, wenn sie sofortzahlt̂ hilft uns das nur über einen Monat hin¬weg, über einen Monat, während wir allerdingsein bißchen knapp seih werden. Denn es sindgerade diese dreißig Tage , die mir Sorge ma¬chen, und gerade deswegen wollte ich mit Ihnen

in Ruhe sprachen, nicht so in Hast auf einemBahnsteig: Freilich, es gibt immer Mittel, umins reine zu kommen, aber es ist gut, wennman darüber einig ist “
„Knapsen Sie 'hier , knapsen Sie dort , wlieStes machen, wird 's mir recht sein.“
„ Gut, ja , ich glaub’ schon , Herr Direktor.Aber ich habe genug Verantwortung , derenLast mich erdrückt . Das GleichgewichtunseresKredits ist so unsicher, daß der geringste Feh¬ler , das geringste Zögern, das leiseste Anzeichengenügen würden , um ihn in einer Weise zu er¬schüttern , die nicht wieder gutzumachen ist.Wenn eine Tratte bei Vorlage nicht bezahltwürde, wenn Wir fünf Minuten zögerten , einenWechsel *u regulieren , — alle« Sachen, die un¬ter normalen Verhältnissen keine Bedeutunghätten -, — würde man rieh nicht genieren , zusagen: ,Die Transozeanische Gesellschaft ist in

Zahlungsschwierigkeiten . . . ’ Von da bis zurSchlußfolgerung; daß sie vor dem Ruin steht ,ist nur ein Schritt .*1
Man rief : „Paris , eln.stei.gen !“
Beim Einsteigen zögerte Herr Hardant :
„So haben Sie noch niemals mit mir gespro¬chen . Was ist denn eigentlich geschehen . Wasbeunruhigt Sie denn so?“
„Nichte , Herr Direktor, nichts. Ich lege aberWert darauf , meine Verantwortung zu schützenund will mich nicht mit der moralischen Blan¬

kovollmacht begnügen, die Sie mir geben, ohnedie Dinge von Grund auf zu kennen. Wenn ichweiß, daß ich in vollkommener Übereinstim¬mung mit Ihnen handle , wenn ich weiß , daßSie alle Schwierigkeiten, (äie uns bevorstehen,richtig, wägen, so werde ich in meiner Ergeben¬heit für Sie den notwendigen Mut und die gu¬ten Einfälle finden.
„Ich gebe Ihnen, absulute Vollmacht."
„Ich würde es vorziehen, wenn Sie sagten:

,Ich bleibe’.“
Mit' einem Satz schwang Herr Hardant sichauf das Trittbrett .
„Ich habe mich entschlossen, zu fahren : alsofahre Ich .“
Le Goutelier verneigte sich und sagte mit ei¬ner gewissen Bitterkeit :
„Sie sind der Chef. Herr Direktor, und wis¬sen sicher besser als ich, was Sie zu tim haben.“Dann fügte er mit ruhiger Stimme hinzu, alsob kein ernstes Wort zwischen ihnen gefallenwäre:
„ Ich werde also, ohne zu prolongieren, dieWechsel von Halleville und Fortgere einlösen?“
„Um .Gottes willen !“
Ein merkwürdiges Lächeln glitt über dieZüge von Le Goutelier . Es entging Herrn Har¬dant picht -
„Wird Ihnen etwa das Geld fehlen ?“
Le Goutelier beruhigte ihn.
„Ich werde es haben.“
Ein Schaffner lief am Zug entlang und schloßdie Türen . Herr Hardant lehnte sich heraus undfragte :
„Haben Sie noch sonst Irgendwas?“
„Nein . . . Oh , doch . Falls jemand von derVersicherungsgesellschaft kommen sollte? . . .In dieser, Sache sind Sie nur allein befugt, zuverhandeln ; wann soll ich sagen, daß Sie zurücksind?“

In achtundvierzig Stunden . . . drei Tage . .Übrigens, ich rufe Sie von Paris aus an. ImAugenblick ist der Wechsel das Wichtigste . . .
„Er wird eingelöst.“
„Dann ist ja alles in Ordnung. Auf Wieder¬sehen, mein lieber Le Goutelier. Und vor allemvergessen Sie nicht, mir jeden Tag telephonischNachricht über Therese zu geben.“
„Ich verspreche es Ihnen . Herr Hardant .“
„Kümmern Sie sich auch mal um diese armekleine Madame Deherche . Wir dürfen sie ineinem solchen Augenblick nicht im Stich lassen.Es würde mär leid tun . wenn sie sich verlassenfühlte .“
„Seien Sie unbesorgt.“
„Und sagen Sie ihr , bitte . . .“Ein Pfiff, ein Dampfstrahl , und das Geräuschder Lokomotive , die sich in Bewegung setzte,verschlangen das Ende des Satzes. Le Goutelierwinkte ’zum Abschied . Einen Augenblick nochsah er den Kopf des Herren Hardant , der dannverschwand. Dann ., noch immer unbeweglich,mit verächtlichverzogenem Mund, murmelte er,die Schultern hochziehend :

„Das will ein Mann sein? Jämmerlich ! . . .“
V.

Nachdem er den Bahnhof verleeeen bette,wandte sich Le Goutelier dem Büro der Trans¬ozeanischen Gesellschaft zu. Er ging rasch, denKopf gesenkt, die Hände in den Taschen, sozerstreut , daß er vor der Halle .war , ohne esgemerkt zu haben.Es wurde dunkel. Es war die Stunde, wo ergewöhnlich die Post Unterzeichnete. Währendzwanzig Jahren war er nie länger fort gewesenals zwanzig Tage. Die Gesellschaft war seineigentliches Heim, ja fast , seine Familie. Erhatte sie entstehen sehen , wachsen, war mitallen Einzelheiten ihrer Entwicklung ver¬knüpft und hatte an all ihren Erfolgen so teil-genommen , als ob es seine eigenen gewesen

wären. Wehn er Zeit gehabt hatte , liebte er es.die Geschäftsräume vom Erdgeschoß untenbis ganz oben zu durchqueren, dieses Bienen¬haus zu betrachten, dessen Leben durch seineBefehle geordnet wurde, diese Angestellten, diezu ihm „Chef“ sagten, während sie den wirk¬lichen Gebieter nur „Herr“ nannten .Herr Hardant war oft abwesend, reiste ge¬schäftlich oder zu seinem Vergnügen, dann ersterfreute sich Le Goutelier ganz seiner Macht.Obwohl er eine Stellung innehatte , die der desDirektors gleichkam , fühlte er sich , wenn dieserda war , nur als „Angestellter“ und litt imGrunde an dieser Abhängigkeit. Herr Hardantbehandelte ihn indessen mehr wie einen Teil¬haber und nicht wie einen Untergebenen , zu¬mindest behauptete er es , — aber geradediese Behauptung betonte den Unterschied:zwei Gleichgestellte haben es nicht nötig, her -vorzuheben, daß ihre Tätigkeit und ihre Rechtegleichwertig sind. Manchmal ließ sich Le Gau-telier durch diese Illusion täuschen undsagte sich :
„In Wahrheit gibt es hier weder einen Herrnnoch einen Angestellten; sondern da sind zweiMänner, die in aller Unabhängigkeit voneinan¬der arbeiten.“
E« kam vor, daß «r die Reisen de« HerrnHardant mit Ungeduld erwartet , herbei¬wünschte , ja sogar herbeiführte , nur de® etwaskindlichen Vergnügens wegen, sich in den Ses¬sel des Direktors zu setzen, hauptsächlich aber,um nicht einem Klingelzeichen folgen zu müs¬sen wie ein Lakai. Seine zurückhaltende Artverwandelte sich dann in Mitteilsamkeit, seineWangen röteten sich und ein verbindliches Lä¬cheln breitete sich über sein Gesicht. Er machteübrigens von dieser Unabhängigkeit keinen an¬deren Gebrauch, wie noch pünktlicher zu sein, .noch besorgter um die Interessen , che er zu ,überwachen und zu erwalten hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Vie ttliflmchspatlc FFSexualismüs führt zum totalen Ruin"
.EULEN NACH ATHEN " Vor 30000 Männern und Frauen sprach Pater Leppich gestern abend ganz „parterre"

Die amerikanischen Jowa -Studenjfinnen , die
in Schottenröckchen und mit Dwfslsäcken in
Schottland Konzerte geben wollten , sind in .
Aberdeen mehr als kühl empfangen worden .
Wir wollen unsere alten Volksweisen nicht als

Be-bop-Melodien hören “
, dekretierten die Aber -

deener Stadtväter . „Solange wir nicht als
Cowboys mit allem Klimbim nach Amerika
kommen , sollen uns die Amerikaner auch nicht
in unserer Nationaltracht und mit Dudelsäcken
besuchen . Wir wissen besser , was zu uns paßt ,
als die Jowa -Girls !“ "

Gegen pfeifende Bewunderung
In Amerika haben die Herren der Schöpfung

die Angewohnheit , ein Pfeifen der Bewun¬
derung hören zu lassen , wenn eine hübsche
Frau an ihnen vorübergeht . Da neuerdings
zahlreiche Damen , die dieser Kundgebung
keinen Geschmack abgewinnen konnten , die
Polizei um Eingreifen baten , wurde eine rich¬
terliche Entscheidung fällig . Sie ist inzwischen
ergangen und lautet : Einmaliges Pfeifen drückt
zweifelsohne Bewunderung aus . Wenn es von
der Adressatin mit einem Lächeln quittiert
wird darf es wiederholt werden ; stößt es jedoch
auf unverkennbares Mißvergnügen , darf nicht
noch ein zweites Mal gepfiffen werden —
andernfalls liegt eine Beleidigung vor .

Reicher Familiensegen
Maurermeister Paul Demain aus Amiens ist

zum 37 . Male glücklicher Vater geworden . Seine
erste Ehe war mit 23 Kindern beglückt , wäh¬
rend aus seiner zweiten Ehe , die . er erst 1945
mit einer 39jährigen Frau einging , bereits
14 Kinder entsprossen . Mehrlingsgeburten sind
in seiner Familie die Eegel .

Rabiate Steuerzahler
In Tokio belegten Steuerzahler die Finanz¬

ämter in Jokohama und Kawasaki mit selbst¬
gefertigten Brandbomben , um dadurch ihre
zum äußersten entschlossene Unzufriedenheit
rftit der unsozialen Steuerpolitik ihrer Regie¬
rung zum Ausdruck zu bringen . Wahrscheinlich
nach dem Motto : Terror kann nur durch Terror
besiegt werden !

Frauen auf dem Quivive
In Stockholm erschien kürzlich ein Buch mit

dem vielversprechenden Titel „Der Freund der
Ehemänner . 100 Entschuldigungsgründe für zu
spätes Heimkommen .'“ — Die erste Auflage
war im Nu vergriffen . Käufer waren fast aus¬
schließlich Frauen .

Rüstige Oma
Unbemerkt fiel die 58jährige Großmutter ;

A. Morton etwa drei Seemeilen vor der austra¬
lischen Küste aus einer Barkasse . Eine Stunde
später , als man sie endlich vermißte , sah man

sie mit kräftigen Stößen auf die Küste zuschwimmen . Ihrer Schuhe und ihres Pullovershatte sie sich inzwischen entledigt
Langer Weg

Mr . und Mrs . J . F . McNicholas , Waltham ,Massachusetts , USA , hatten gemeinsam einenlangen Lebensweg zurückgelegt : Sie standen vorihrer goldenen Hochzeit . Diese wollten sie dortfeiern , wo sie vor 5JJ Jahren getraut wordenwaren — in der Dreifaltigkeitskirche von StokeOn Trent . Dorthin begaben sie sich (Entfernungrund 5000 km ) . Die eigentliche Feier mit siebzigFreunden fand in einem Gasthof statt . (Ent¬
fernung gleich um die Ecke von der Kirche .)

Freizeitgestaltung
Das „National Needle Arts Bureau “ (eng¬lische Landesvereinigung für Nähkunst ) hat

'T) er
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K
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Wir lasen :
Eine Anzeige in der „Deutschen Zeitung “ : „ Guts¬

besitzer sucht Verbindung mit , Persönlichkeiten
aus Industriekreisen . Meine Angebote : Großer
Felsenkeller mit ebenerdiger Einfahrt , abschließ¬bar , vollkommen trocken mit Entlüftung . Weitaus¬
gedehntes Sandsteinmassiv , leicht zu bearbeitendes
Gestein , sehr ausbaufähig . Bauplatz für ein Som¬
merhaus inmitten eines Landschaftsidylls acht Ki¬
lometer vom Überlinger See. Versorgung mit
Agrarprodukten in Notzeiten .“ Und noch eine An-
seige in der- „Lippischen Landeszeitung “ : „Bauern¬tochter , welche die Küche erlernt hat , möchte in
Kurort -Pension die ganz feine Küche dazulernen .“

Wir sahen :
An der Umfassungsmauer des Grundstücks der

Dienststelle Theodor Blanks, des Sicherheitsbeauf¬
tragten der Bundesrepublik in Bonn , eine aus der
vergangenen Kriegszeit stehen gebliebene In¬schrift : „Fluchtweg offenhalten “ .

Wir nieinen :
Das kommt uns so bekannt vor : Einen Mutter -

sctoaftsorden in fünf Klassen stiftete die RegierungSyriens . Eine Mutter mit drei Kindern erhält dieniederste Stufe des Ordens . Ab 16 und mehr Kin¬dern wird die höchste Klasse verliehen . Mit dieser
Verleihung ist eine monatliche Geldprämie ver¬bunden und das Recht, sämtliche staatlichen Trans¬
portmittel . einschließlich der Luftlinien , kostenloszu benutzen .

General , Sie müssen meinen Neffen kennen¬lernen — er ist auch in der Armee!
(New York Sun)

dieser Tage bekanntgegeben , daß der erstePreis für die beste Näharbeit im diesjährigenWettbewerb dem 49jährigen Inspektor der Ge¬
sundheitsbehörde , Harry Leonard , zuerkanntworden ist . Leonard hat sich in 330 StundenFreizeit einen blauen Anzug genäht Er be¬kommt dafür 50 Pfund (rund 600 DM).

Der Tierfreund als Bürgermeister
Am Eingang einer kleinen Ortschaft in denArdennen steht , für die Autofahrer bestimmt ,eine Tafel mit folgender Inschrift : „Den Hüh¬nern , Schweinen und anderen Tieren in unse¬rem Dorfe ist es zwar verboten , auf die Straße

zu laufen . Der Bürgermeister bittet aber trotz¬dem die Herren Autofahrer , aufzupassen , wennihnen ein Tier über den Weg laufen sollte . DieHerren Autofahrer sind ja intelligent genug ,um zu wissen , daß die Tiere nicht begreifenkönnen , was verboten ist . Und außerdem soll
man ja seinem Nächsten kein Leid antun . Vie¬len Dank ! Der Bürgermeister .“

OB-Würde
Weil der Oberbürgermeister von Cardiff

(Wales ) in seinem Dienstkraftwagen wegen desundichten Daches mit aufgespanntem Regen¬schirm fahren mußte , hat der Magistrat dasVehikel jetzt außer Dienst gestellt . Dieser Zu¬
stand vertrüge sich nicht mit . der Würde des
Oberbürgermeisters , heißt es in der Begrün¬
dung . (Nach Reuter ).

Zwei Seiten hat die Ehe
Der Verband der Privatdetektive Amerikas

hat in einer Statistik u . a . , festgestellt , daß in
den letzten zehn Jahren 70 000 Ehefrauen Auf¬
trag gegeben haben , ihre weggelaufenen Män¬
ner wieder herbeizuschaffen . Im selben Zeit¬
raum sind nur ganze 15 Ehemänner mit der
Bitte gekommen , ihre durchgebrannten Frauen
ausfindig zu machen .

Mit 30 000 ist die Zahl derer nicht zu hoch ge¬
griffen , die am Dienstagabend sich um die Kan¬zel Pater Leppichs unter Gottes freiem Himmel
geschart hatten . Zahlreiche Omnibusse und son¬
stige Kraftfahrzeuge , die Zuhörer von auswärts
heranbrachten , parkten im Bereich des Fried¬
richsplatzes . Eine feierliche Stille legte sich
über die Weite der mit Menschen , gefülltenStraßen und Plätze im Umkreis der Stephans¬kirche . als Pater Leppich nach der Beantwor¬
tung der vielen schriftlich an ihn gerichteten
Fragen mit dem letzten und wichtigsten Themaseiner „Trilogie des Satans “ begann und aus der
unerschöpflichen Fülle seiner Erfahrungen alsPriester und Seelsorger über den Sexualismu ®
sprach, , wie

^ wohl noch nie in Karlsruhe überdieses Thema gesprochen wurde .

10 Jahrgänge sind Teilnehmer
an den Bundesjugendspielen

An den Bundesjugendspieien , die bekannt¬lich während der „Woche der Jugend “ vom 16 .bis 23 . Juli stattfinden , beteiligen sich alleJugendlichen der Jahrgänge 1942 bis 1933. Siewerden erfaßt durch die Schulen , durch dieTum - und Sportvereine und durch die Jugend¬organisationen . Die Wettkämpfe werden in deneinzelnen Schulgattungen , in den Turn - undSportvereinen (auch für nichtorganisierte Ju¬gendliche ) und in den Jugendgruppen selb¬ständig durchgeführt . Die Einzelkämpfe be¬stehen aus einem Dreikampf (Lauf , Sprung undWurf ) für die jnännliche und die weibliche Ju¬gend . An den Mannschaftskämpfen beteiligensich die Volksschulen , die Höheren Schulen , dieWirtschaftsoberschule , die Turn - und Sport¬vereine sowie die Jugend verbände . Die Schulenihrerseits führen am 23 . Juli einen Mannschafts -
Vergleichskampf durch . Daran beteiligen sichdie besten Mannschaften sämtlicher Schulgat¬tungen mit je einer Mannschaft in der Unter - ,Mittel - und Oberstufe . Jede Mannschaft be¬steht aus je zehn Wettkämpfern , von denen dieacht Besten gewertet werden . Insgesamt 21 000Wettkampfkarten wurden bereits ausgegeben .Den Reigen der Kämpfe eröffnet die Wirt¬schaftsoberschule am 2 . 7 . auf dem MTV-Platz ,dann folgen das Gymnasium Durlach (am 3 . 7.auf dem ASV -Platz ) und die . Oberschulen (am9 . und 10 . 7 . im Hochschulstadion ) . Zur Durch¬
führung aller Wettkämpfe werden insgesamt32 Sportplätze gebraucht . Wer im Dreikampf40 Punkte erreicht , ist Sieger und erhält eine
Ehrenurkunde der Landesregierung . Die zehn
Besten werden mit einer Ehrenurkunde des
Bundespräsidenten bedacht .

Für die „Woche der Jugend “ ist ein überaus
reichhaltiges und interessantes sportlichesProgramm vorgesehen , auf dessen Einzelheitenwir noch zurückkommen werden .

Dem Berichter ist es unmöglich , auf be¬
schränktem Raum mit wenigen Sätzen das wie¬
derzugeben . was dieser gottbegnadete Seelen¬revolutionär in eineinhalb Stunden sagt«. Manmuß diese paulinische Glut und Beredsamkeitselbst erlebt haben und selbst unter der Wuchtund Überzeugungskraft der Worte dieses Man¬nes gestanden sein . Pater Leppich zeigte ineiner erschütternden Schau der Tatsachen , wieder Mißbrauch des von Gott gegebenen sexuel¬len Triebs zum körperlichen , wirtschaftlichen ,geistigen und religiösen Ruin des Menschen undeines ganzen Volkes führt . Von der Beherr¬
schung seines Triebes ist noch kein Menschkrank geworden , aber Tausende wurden schon
gesehlechtskrank , weil sie sich nicht beherrsch¬ten . Die Spanierinnen , die auch heute noch zuüber 90 Prozent jungfräulich zum Brautaltartreten , können uns ein Beispiel sein . Zur Fruchtder Ehe bemerkte Pater Leppich , daß eine Fraudurch ein Kind nicht häßlich werde , wohl aberaltere sie frühzeitig durch die Abtreibung , wennsie nicht gar , wie das tausendfach vorkommt ,einen von Gott nicht gewollten Tod erleidet .Eine Frau müsse auch den Mut zum unehelichenKind haben und dürfe keinen Mord begehen .
„Laßt die Gullylöcher nicht zu Friedhöfen der
ungeborenen Kinder werden “

, rief Pater Lep¬pich mit beschwörender Stimme .
Ein Volk ohne Kinder geht wirtschaftlich und

politisch vor die Hunde . Nicht die sozial Be¬
drängten , sondern die am sattesten sind , habendie wenigsten Kinder . Nicht an den Wohnungs -
trtiimmem , sondern am Sexualismus gehen wir
zugrunde . Die Millionen für Schund - und
Schmutzschriften würden genügen , um unsere
ganze Wohnungsnot zu beheben . Man hat bei
uns nicht mehr viel übrig für kinderreiche Müt¬

ter , zahlt aber Millionen für die Mischlinge . Wirverdammen nicht die Besatzungssoidaten , son¬dern die deutschen Huren , und respektierendennoch die Mutter , die ihr Kind austrägt . DerStaat zahlt Millionen für Syphilitiker währendkinderreiche Mütter Spießruten laufen müssen ,bis sie eine Wohnung finden . „Lieber zehn Kin¬der im Kissen als eines auf dem Gewissen .“Wo der Sexualismus herrscht , stirbt der Geist .Die heutigen Illustrierten und Magazine sindweithin die Totengräber des Volkes im Geisti¬
gen . Im Sexualismus geht jede Begegnung mitGott verloren . Wer clem Sexualismus verfallenist , kann nicht mehr beten und weiß nicht mehr ,was gut und böse ist .

Abschließend hämmerte Pater Leppich an dasGewissen der Juristen , streng zu sein Ehe -
scheidungsprozfissen , und empfahl Prämien für
solche* Juristen , die eine Ehe Zusammenhalten .Der Redner ermahnte die Ärzte , an ihre Ver¬
antwortung zu denken , die Pfarrer , ee mit dem
Eheunterricht ernst zu nehmen , appellierte anPresse und Rundfunk , stets dem Guten ' und
Echten den Vorzug zu geben .

Wieder ging ein tiefes Ergriffensein durchdie Tausende , als Pater Leppich für die Opferdes Sexualismus betete und Gott um Männerund Frauen mit reinen Herzen und stärken
Seelen bat und in dieses Beten die von denBolschwisten vergewaltigten deutschen Fraueneinschloß , die in dieser Stunde zur Nachtschichtin die Bleibergwerke des Urals ednfahren . Mitdem gemeinsam von katholischen und evange¬lischen Christen gesprochenen „Vaterunser “ ga¬ben die Zehntausende ein gewaltiges Echo , undzum Sommemachtshimmel stieg das Singeneines mächtigen Chores von Männern und
Frauen : „Meerstem , ich dich grüße “ . L . A.

Karlsruher Filmschau
Kurbel : Abenteuer im Roten Meer

Aus seinem Urlaubszeitvertreib einen Beruf zumachen, ist eine ganz besondere Begabung . DemWiener Dr . Hans Hass ist es gelungen . Aus Spaßbegann er zu tauchen und sich die Welt unterWasser anzusehen . Aus Spaß wurde Ernst , wurdeeine Wissenschaft und aufregendstes Abenteuer .Daß er sich zu diesem Abenteuer auch noch eineso besonders reizende und mutige Frau wie- LotteBaierl mitnahm , ist mit Begabung schon nichtmehr zu entschuldigen .Wir Menschen sind alle einmal aus dem Wassergekommen, vor Millionen Jahren . Aber Hand aufsHerz, wer von uns fühlt sich in d%r Gesellschaftvon Rochen und Haien noch oder_ wieder wohl?Den vier Wienern aber scheint es zum zweitenLeben geworden zu sein , mit Flossen , Atem¬maske , Harpune und Kamera auf ihre seltsameJagd zu gehen". Es ist die Jagd in die unwahr¬scheinlich schöne, geheimnisvolle und verschieden¬artige Tier- und Pflanzenwelt unter Wasser.Hans Hass plaudert zu dem Film auf seine hu-
morige Wiener Art , er spricht von den leuchten-

Blinde Künstler musizierten

Zu guter ßefyi !
Es ist so schön . . .

Weil er absolut nicht im Gleichschritt mar¬
schieren wollte , wurde der königliche Garde-
Kavallerist in London Arthur Jarvis au 28 Ta¬
gen „Geschärftem“ verurteilt .

Adolf Spang (Gftsang ) und Franz Meggle (Vio¬line) waren die Ausführenden , eines Konzertes,das die Konzertgemeinschaft blinder Künstler
Südwestdeutschlands -e. V .- im Bonifatiussaal ver¬
anstaltete . Die Begleitung am Flügel hatte in
dankenswerter Weise Gerhard Breuning übernom¬
men . An Werken von Händel , Schubert , Löwe,Kreisler , Reger und Brahms bewährten der Geigerwie auch der Sänger ein erstaunliches technisches
Vermögen, und in beiden Fällen waren die ein¬zelnen Werke in dauerndem Bemühen um Formund Gehalt auch musikalisch so erfaßt worden , daßihre Wiedergabe die lebhafte Zustimmung desleider nicht sehr zahlreichen Publikums findenkonnte . -t

Moderne Tanz -Arrangements
Erwin Lehn und sein Südfunk -Tanzorchesterkonzertierten in der Karlsruher StadthaUe . Exak¬tes Ensemblespiel , wie es sonst nur selten zu hörenist , makellose Intonation und gewissenhafte tech¬nische Durchbildung jedes Ensemblemitgliedesließen den Kenner aufhorchen . Lehns Solisten , u.

. .. Horst Fischer (Trompete ) und Werner Baum¬gart (Tenor -Saxophon ) sind Sonderklasse . Grelle
dynamische Effekte , harte rhythmische Einwürfedes Blechs, die häufig in höchsten Lagen und mitäußerster Präzision erklingen , geben dem Tanz¬orchester ein ganz eigenes Gepräge . Als Dirigentwirkt Lehn sachlich, und er überträgt diese Sach¬lichkeit auch auf seine Kapelle . Eine bisweilentrockene Interpretation wird dadurch erreicht , undselbst bei vehementen Temperamentausbrüchen

bleibt der Verstand noch Herr der Lage . Hierzeigt sich eine spezifisch deutsche Auffassung , diesich allerdings mit amerikanischen Elementen auf
sympathische Art vermengt ' . *

Undine von Medvey entwickelte als Chansonetteund als Akkordeon -Virtuosin ungewöhnliches mu-sikantisches Temperament . Den stürmischen Beifalldes Publikums errangen sich weiter noch WernerPreuß (Gesang) . Ferry Juza (Posaune ) , EberhardSchmid-Schulz (Violine ) und Hans Kilian (Ansage).-te
Über die Philosophie Bulgakows

In der letzten Veranstaltung der PhilosophischenGesellschaft vor Ende des Sommersemesters sprachDr. Alexander Petrow über die Philosophie Bul¬gakows. Er ließ den großen Religionsphilosophenautobiographisch auch selbst zu Worte kommen.Was Bulgakow den Menschen gab , ist keine Schul-philosophie, wie gerade wir Deutschen sie vonunseren Großen gewohnt sind ; es ist vielmehr —
theologisch ausgedrückt — eine Erlösungslehre ,die allerdings die charakteristischen Züge des wei¬ten russischen Raumes und die eigenartig tiefePsychologie des Russen mitschwingen läßt . Gedan¬ken von Platon , die Entelechie des Aristoteles , dieLehren Plotins tauchen auf , die Kantsche Erkennt¬nislehre durcii Vernunft wird dagegen verworfenund an deren Stelle die „ Intuition “ als Erkenntnis¬
ursprung gesetzt . Aus solchen Zusammenhängengab Petrow eine interessante Einführung in dasWerk Bulgakows. H .

den Farben , er beschreibt belustigt den Ringel¬reihen der Fischschwärme um das Unterwasser -Mikrofon, aus dem ein Straußwalzer ertönt , under begleitet seine Gefährtin auf ihrem erstenTauchversuch. Man verzeiht ihm , daß die Rettungaus dem Schiffswrack „gestellt “ ist , und manmöchte ihm und seiner Gefährtin zum Schlußhöchste Anerkennung aussprechen für den Mut ,den sie wie selbstverständlich beweisen . b .
Luxor : Freiwild

Die Geschichte eines Köhlers aus den kalabri -schen Bergen, der unschuldig verurteilt wird , ausder Haft entflieht und sich an denen rächt , derenfalsche Aussagen seine Verurteilung bewirkten ;das Drama eines italienischen Michael Kohlhas ,der Unrecht tut , nicht so sehr um der allgemeinenGerechtigkeit als um seiner persönlichen Rächewillen . Es fällt Nordländern etwas schwer , diesesleidenschaftliche Verlangen nach Räche so starknachzuempflnden, daß dieses Grundgefühl auchdie pathetisch überhöhten Worte und Handlungengenügend motiviert ; doch sind die Rollen - desKöhlers und seiner Geliebten mit Amedeo N îzzariund Silvana Mangano zum Glück zwei " Schau¬spielern anvertraut , die echte Leidenschaft , Herb¬heit und die zwingende Macht geschlossener Per¬sönlichkeit ausstrahlen . Umberto Spadaros ver¬trottelter Landarzt ist eine kleine Meisterstudie .Die Kamera Aldo Tontis fangt realistische Szenenaus . dem Ledert der ' B^sgäRipfrn ein und spieltwirkungsvoll mit ihren haften Gesichtern . p.
Schauburg ; Mein Freund der Dieb

Bimbo heißt der entwaffnend -burschikoseLausejunge , der — ein 18 .iähriges Nachkriegs -früchtehen — hier mit Geduld und Nachsichtwieder auf • die rechte Bahn gebracht wird .Wenn es überhaupt einen jungenhaften Charmegibt , dann besitzt ihn Hardy Krüger . Er alleinmacht dieses Lustspiel sehenswert . HelmutWeiß (Drehbuch und Regie ) versucht mit Hu¬mor Moral zu predigen . Das seht leider irgend¬wie etwas daneben . Söhnker ist zu sehr „moder¬ner Christ “ und Vera Molnar ein Filmstar , aberkeine Schauspielerin . Hardy Krügers Bimbo je¬doch . wenn sein verbiestertes Briaantengesichtaufblüht , weil ihm zum erstenmal Menschen et¬was Güte und Sympathie entgegenbringen , wirdzu einem kleinen Erlebnis . Wir verdanken esdiesem Lustspiel und das wollen wir bei allerKritik nicht vergessen . h . n .

Die
Rondell : Die sündige Stadt

Sünde einer Märchenstadt besteht mienieinem korrupten Magistrat , den ein Vagabund
(Danny Kay ) in der unfreiwilligen Rolle einesRegierungspr .äfekten sich zum Glück und Film -Happy-End büßen läßt . Harmlose Komik dehntdiesen Farbfilm auf vorschriftsmäßige Spiel¬dauer . kr .

„Die D-Mark eine Hartwährung“
Das große französische Wirtschaftswochenblatt

„La Vie "Frangaise “ untersucht in einem Artikeldie Gründe des unbestreitbaren Erfolges der deut¬schen Währungspolitik seit der Währungsreform imJahre 1948, der vor kurzem die Herabsetzung desDiskontsatzes von 6 v . H . auf 5 v. H. erlaubt habe .Diese Maßnahme sei der offensichtliche Beweiseiner gesundeten deutschen Währungslage , die ausder Mark eine neue Hartwährung gemacht habe .Nachdem das Blatt an die deutsche Devisenkrise imWinter und Frühjahr des letzten Jahres erinnertund betont , daß diese Krise in erster Linie durcheine scharfe Kreditrestriktionspolitik und nicht sosehr durch Importrestriktionen gemeistert wurde ,fährt „La Vie Frangaise“ fort : „Gegenwärtig un¬ternimmt der Bundesfinanzminister mit Unter¬
stützung der Banken einen Feldzug im Hinblickauf die Konvertibilität der Mark , deren Stellungsehr stark geworden ist . Es gibt keinen Schwarz¬marktkurs für die Mark mehr . Das ist ein großerErfolg, insbesondere , wenn man sich daran er¬innert , daß die Währungsreform im Jahr 1948 fastohne Devisen- und Goldreserven verwirklicht wor¬den ist . Diese deutsche Währungswiederaufrichtungist sowohl ein wirtschaftlicher als auch ein politi¬scher Faktor von großer Bedeutung . Frankreich■muß mehr denn je eine entscheidende Anstrengungzur Stabilisierung seiner Währung tun , wenn esdie ihm in der europäischen Gemeinschaft zu¬gewiesene Rolle erfüllen will“ , schreibt das Blattund legt die Frage vor , die Frankreich z . B . in derMontanunion gegenüber Belgien und der Bundes¬republik , die beide starke Währungen haben , ge¬stellt sein wird .

Mehr Sahne
Die Milcherzeugung bleibt allem Anschein nachunter den Zahlen , die man in früherer Zeit unterden Vorschätzungen für diese Monate hörte . ZurZeit liegen die Anlieferungen keine 5*/t über denVorjahreszahlen , in der dritten Juniwoche sogaruur um 2,/d. Andererseits zeigte der Frischmilch¬absatz und vor allem die Nachfrage nach Sahnegewisse Fortschritte , so daß für die Butter¬herstellung geringere Mengen an Milch übrigblieben.

Rußland will Weizen liefern
Vor neuen Verhandlungen im Welt-Weizenrat— Wird der Auslandsweizen teurer?
In Kürze wird in London der Welt-Weizenratunter Einschluß von Vertretern der Bundesrepu¬blik zusammentreten , um die Zukunft des Welt-

Weizenpaktes zu klären . Diese Verhandlungen sindfür Westdeutschland , von besonderem Interesse ,well ' es seit dem Beitritt der Bundesrepublik zumPakt im Jahre 1949 möglich ist , einen recht be¬trächtlichen Teil unseres einzuführenden Weizenszu Festpreisen hereinzunehmen . Der Höchstpreis,der im Rahmen der Abkommen des Welt-Weizen¬paktes bis zur Ernte 1951 galt , belief sich auf
1,80 Dollar je Bushel . Dieser Preis war von Beginnder allgemeinen Weltmarkt -Preiserhöhungen nachAusbruch des Krieges in Korea festgesetzt worden.Während der freie Weizenpreis zeitweilig bis auf4 Dollar kletterte , konnte die Bundesrepublik dengrößten Teil ihres Getreidebedarfes aus demDollarraum zu diesem recht günstigen Höchstpreisdecken.

Als die ersten Verhandlungen zur Verlängerngdes Paktes (Zwischen den Erzeugerländern und denAbnehmerländern vor einiger Zeit stattfanden ,verlangten die Erzeugerländer USA , Kanada undAustralien eine wesentliche Erhöhung des Höchst¬preises für die Zukunft . Dabei wurde® Preise von2,30 bis 2,50 Dollar genannt . Die Abnehmerländer ,hauptsächlich die westeuropäischen Länder , habendiesen erhöhten ' Preis jedoch nicht akzeptiert , sodaß es zu Unterbrechungen der Verhandlungenkam . Es wurde bereits davon gesprochen, daß dergesamte Pakt nicht verlängert werden würde , wasdie Preisunsicherheit für die WeizeneinfuhrenWestdeutschlands sehr stark vergrößert hätte .Um so erfreulicher ist es , daß man bei der Bun¬desregierung nunmehr den Eindruck gewonnenhat , als habe sich die Verhandlungssituation fürdie Abnehmerländer in den letzten Tagen wesent¬lich verbessert . Nach Informationen , die aus Lon¬don kommen , besteht nämlich die Aussicht, daßsich überraschend auch Sowjetrußland an den Ver¬handlungen im Welt-Weizenrat beteiligen wird .Das letzte Mal , im Jahre 1948, hatte Rußland dieTeilnahme abgelehnt . Nunmehr ist zu hören , daßdie Russen nicht weniger als rund 3 Mill. TonnenWeizen im Rahmen des Abkommens anbieten wol¬len . Diese Summe wäre außerordentlich beachtlich,wemuman bedenkt , daß die Amerikaner im Rah¬men des Abkommens nur knapp 7 Mill . Tonnenund Kanada 6,5 Mill. Tonnen liefern wollen . Dergesamte Bedarf an Brotgetreide , das im neuen

Landwirtschaftsjahr 1952/53 eingeführt werdenmuß , beläuft sich für Westdeutschland auf rund2,5 Mill. Tonnen . Eine russische Teilnahme an denPaktverhandlungen wird in Fachkreisen deshalbfür möglich gehalten , weil die Russen auf demWege der normalen handelsvertraglichen Bezie¬hungen wenig Aussichten haben , eine so großeMenge Getreide reibungslos abzusetzen . Dazukommt , daß anscheinend die Läger in Rußlandsehr beachtlich angewachsen sind.Auch in Kanada und in den Vereinigten Staatenwerden neue Rekordernten an Weizen erwartet .Die erhöhten Preise haben teilweise zu einer Pro¬duktionszunahme angereizt , so daß die starke Po¬sition der Anbieterländer in Gefahr kommt , ab¬zubröckeln . Darauf gründen sich zur Zeit die Hoff¬
nungen vieler Abnehmerländer einschließlich derBundesrepublik . Man erwartet , daß bei den künf¬tigen Verhandlungen in London doch noch -ein
Kompromiß bei der Preisgestaltung gefundenwerden kann , der die Preisstabilität bei der Wei¬zeneinfuhr für weitere Jahre verbürgt . Dazukönnte eine russische Teilnahme an den Verhand¬lungen wesentlich beitragen .

Gritzner -Kayser 80 Jahre
Das Purlacher Unternehmen konnte am 1. Juliauf ein achtzigjähriges Bestehen zurtickblicken.Es war im Jahre 1872 auf handwerklicher Grund¬lage ins Leben gerufen worden . Der GründerMax Gritzner konnte eine rasche Aufwärts¬entwicklung erleben . 1880 war die Produktionbereits 20 000 Nähmaschinen im Jahr . 1886 wurdedas Unternehmen in eine AG. umgewandelt .

"Nachdem Tode des Gründers übernahmen 1887 dieSöhne Rudolf und Julius Gritzner die Leitung .1897 wurde die Fahrradfabrikätion aufgenommen .1902 war die millionste Nähmaschine hergestellt ,acht Jahre später die zweite Million erreicht . 1914fertigte eine Belegschaft von 3500 Köpfen 600 Näh¬maschinen und 120 Fahrräder je Tag . Ein erheb¬licher Teil ging in das Ausland , besonders in denOsten. 1931 nahm Gritzner den gesamten Betriebder 1864 gegründeten Pfälzischen Nähmaschinen -und Fahrräderfabrik vorm . Gebr . Kayser , Kaisers¬lautern , auf , die Firmierung wurde in Gritzner -Kayser AG . geändert . Nach dem Kriege wurdeeine durchgreifende Erneuerung von Werkstätten ,Maschinen und Arbeitsmethoden durchgeführt . ImZuge der Rationalisierungsmaßnahmen ist dieProduktionsleistung des einzelnen Arbeiterswesentlich gestiegen . Es konnte daher eine er-

Nachtragshaushalt fertiggestellt
Das Bundeskabinett hat den Nachtragshaushaltzum Bundeshaushalt 1952 fertiggestellt . Wie ausdem Bundesfinanzministerium verlautet , ist derNachtrag mit Einnahmen und Ausgaben ausge¬glichen . Er sieht im ordentlichen Haushalt Mehr¬ausgaben in Höhe von 3,726 Mrd. DM vor . Imaußerordentlichen Haushalt sind keine zusätzlichenAusgaben — sondern Einsparungen — vor allembei den Besatzungskosten — in Höhe von 1,6 Mrd.DM vorgesehen . Die zusätzlichen Ausgaben imordentlichen Haushalt werden durch erhöhteSteuereinnahmen gedeckt . Der gesamte Bundes¬haushalt 1952 einschließlich des Nachtrages umfaßtdamit Einnahmen und Ausgaben in Höhe von23,195 Mrd. DM . Das sind über 2,1 Mrd , DM mehrals 1951 und fast 10,5 Mrd . mehr als 1950.

Die Schallplattenindustrie im Bun¬desgebiet hat 1951 rd . 10 Mill. Stück Schallplattenhergestellt . Dieser Produktionsstand konnte auch
1952 gehalten werden . Nach vorläufigen Angaben

wurden in den ersten drei Monaten dieses Jahres
2,5 Mill. Schallplatten produziert . 1950 rd. 7 Mill.Stück.

Die pakistanische Regierung hat die Juie -preise um 25 Prozent und den Ausfuhrzoll fürJute um 50 Prozent gesenkt . Pie Preissenkung trittheute in Kraft .
Karlsruher Schlachtviehmarkt

Auftrieb vom 30. 6. bis 1. 7. : Rinder 283 , Kälber386, Schafe 35 , Schweine 925 . Preise : Ochsen A 101bis 107, B 98 ; Bullen A 101—109 , B 96 . Fersen A
104—116, B 88—100 ; Kühe A 80—94, B 73—80, C 65bis 74, D 60 ; Kälber A 130—145, B 115—128, C 95 bis110, D 90 ; Schafe 70—85 ; Schweine A 110- 117 , B 1112—118, B 2 115—120 , C 115—122 , D 112—120, E, F115, G 1 95—105. Marktverlauf : Rinder schleppend,großer Rückstand, Kälber sehr schleppend , großerRückstand, Schweine langsam , Fleischschweinenorddeutscher Herkunft gefragt , Fettschweinestark vernachlässigt

hebheh größere Produktion mit einer vermindertenBelegschaft durchgeführt werden . Heute beträgtdie Beschäftigtenzahl etwa 2700.
Nach dem Geschäftsbericht für 1951 konnte derGesamtumsatz bei wenig veränderten Preisen noch¬mals wesentlich gesteigert werden , besonders imNähmaschinengeschäft. Zur Rationalisierung wur¬den weitgehend Investierungen vorgenommen . Mitder Ausweitung der Produktion stiegen die Waren¬vorräte . Die Zahl der Betriebsangehörigen hat sichbedeutend erhöht . Der Abschluß weist einen Roh-überschuß- von 19,63 (15,07) Mill aus . Ihm stehengegenüber 11,89 (8,58 ) Mill. Löhne und Gehälter ,1,13 (0,83 ) Mill . gesetzliche Sozialabgaben , 0,54 (0,50)Mill. freiwillige soziale Aufwendungen (davon0,27 Mill . für die FamiUe -Gritzner -Stiftung ) , 1,83(1,68) Mill. Abschreibungen auf Anlagen . 3,91 (2,98)Mill . Steuern . Mit 0,38 Mill . Reingewinn und 0,23Mill . Gewinnvortrag steht ein Betrag von 0,91 Mill.zur Verfügung, aus dem 0,27 Mill. dem Werk¬

erneuerungsfonds zugewiesen qnd 6 ' v. H, Divi¬dende auf 2 975 100 DM AK verteilt werden . DieHV genehmigte den Abschluß.
In der Bilanz sind die Anlagen mit 3,71 (3,72)Mill . kaum verändert . Vorräte stiegen , wie erwähnt ,auf 7,58 (4,50) Mill., Forderungen auf 3,13 (2,58) Mill .,die flüssigen Mittel nahmen infolge der Investie¬rungen auf 0,99 (1,28) Mill. ab . Die Bilanzsummeerhöhte sich auf 15,68 (12,46) Mill . Auf der Passiv¬seite sind Reserve und Rücklagen mit je 1,75 Mill.unverändert . Für ungewisse Schulden sind nun 5,29(3,04) Mill . zurüdcgestellt , für Wertberichtigung 0,36(0,28) Mill . "Die Familie-Gritzner -Stiftüfeg ist -durchdie Zuweisung von 0,85 Mill. auf 1,12 Mill . erhöht .Die Verbindlichkeiten stiegen auf 1,08 (0,66) Mill.Auch für die erste Hälfte dieses Jahres wirdüber eine anhaltend gute Geschäftsentwicklungberichtet , die trotz der Normalisierung der Be¬darfsdeckung in der Nähmaschinenbranche undder Verengung des Exportmarktes bestehen blieb .Etwaige auf einem Gebiet eintretende Umsatz¬rückgänge hofft die Verwaltung durch Ausweitungdes Absatzes in anderen Bezirken ausgleichen zukönnen.

Ab 1. Juni d. J . ist Herr Dr . H . C . Schade inden Vorstand eingetreten , nachdem Ende JuniDirektor Karl Abelt, der das Werk seit 1934leitete , in den Ruhestand getreten ist .
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Bezüge der Königsfamilie
London ( AP ) . Das britische Parlament ist er¬

sucht worden , .Königin Elizabeth II .
' jährliche

Bezüge in Höhe von 476 000 Pfund Sterling
(rund fünf Millionen DM ) zuzubilligen Eliza¬
beths Vater , König Georg VI ., erhielt nur 410 000
Pfund .

Ein Parlamentsausschuß , der diesen Vorschlag
unterbreitete , hat für den Gemahl der Königin ,
den Herzog von Edinburgh , eine Zuwendung
von 40 000 Pfund (400 000 DM ) empfohlen . Er
erhält gegenwärtig 10 000 Pfund . Für Prin¬
zessin Margareth , die jüngere Schwester Eliza¬
beths , ist eine Apanage von 15 000 Pfund jähr¬
lich vorgesehen , die bei ihrer Heirat auf 42 000
Pfund erhöht wird .

Prinz Charles , der Sohn Elizabeths , soll bis
zu seinem 18. Lebensjahr insgesamt 150 000
Pfund erhalten . Mit dem 18. Lebensjahr 30 000
Pfund jährlich . Charles Schwester , Prinzessin
Anne , erhält erst mit 21 Jahren eine Zuwendung ,
die sich aiuf 6000 Pfund belaufen soll .

Flaschenpost explodierte ,
Hameln (dpa ) . Eine mysteriöse Explosion

ereignete sich auf einem Teich bei Hameln .
Eine Junge wurde dabei schwer verletzt . Der
dreizehnjährige Hans - Joachim Grote hatte
beim Baden im Teich eine auf dem Wasser
treibende Flasche beobachtet und war dann
mit der „Flaschenpost “ an Land geschwom¬
men . Als er den Verschluß löste , explodierte
die Flasche mit einer hohen Stichflamme . Dabei
erlitt der Junge schwere Verbrennungen am
Kopf , an der Brust und an den Unterarmen .
Außerdem drangen ihm zahlreiche Splitter in
den Köroer . Er wurde sofort in ein Kranken¬
haus gebracht . Es konnte noch nicht geklärt
werden , womit die Flasche gefüllt war und wer
den Sprengkörper in den Teich geworfen hat .

Seltsame flusutege eines jungen tttannes
Wollte Kroh seine Geliebte mit Zyankali töten?

Vor dem Schwurgericht in Karlsruhe steht seit gestern morgen der 24 Jahre alte Chemie¬
student der TH . Karlsruhe , Karl Kroh , dem die Staatsanwaltschaft einen Mordversuch an
der 20 Jahre alten Elvira Sch . vorwirft . Kroh habe versucht , das Mädchen in Hypnose zu
versetzen , weil er erreichen wollte , daß sie in diesem Zustand Zyankali zu sich nehmen
sollte . Kroh bestritt diesen Vorwurf und erklärte , er habe dem Mädchen nur Abscheu vor
seiner (Krohs ) Person einflösen wollen , damit sie , die ein Kind von ihm erwartete , von einer
Heirat Abstand nehme .

Karl Kroh , der aus Kommetau im Sudeten¬
land stammt , hatte sich bereits mit 15 Jahren
an hypnotischen Experimenten versucht . Sie
waren ihm stets gelungen . Nachdem er hier in
Karlsruhe 1949 die damals 19 Jahre alte Elvira
Sch . kennengelernt hatte , machte er auch Ver¬
suche mit ihr und gebrauchte sie zuweilen als
Medium . Mit ihrer Hilfe wollte er Zahlen einer
chemischen Versuchsreihe ermitteln , oder er
ließ sich von ihr im Trancezustand von seinen .
Eltern in München berichten .

Das Verhältnis hatte jedoch nicht sehr lange
gedauert , weil Kroh auf einem Urlaub in Mün¬
chen eine andere zu lieben begann , die er auch
heiraten wollte . Er vernachlässigte Elvira und
in dieser Zeit besorgte er sich auch eine grö¬
ßere - Menge reines Zyankali . Damals hatte er
immer Gift bei sich , damit er im richtigen
Moment mit seinem Leben Schluß machen
konnte , wenn er aus seiner Bahn geworfen
würde . Reserveampullen lagen bei ihm in sei¬
ner Karlsruher Wohnung .

In einem Gefühl des Alleinseins , und . weil
das Mädchen in München sich nicht sofort sei¬
nen Wünschen geneigt zeigte , knüpfte er das
Verhältnis mit Elvira wieder fester . Leider
blieb es diesesmal nicht ohne Folgen . Das war

Hfettiger Sauerstoff, mehr rote Blutkörperchen
Was lehrt die Himalaya-Expedition für den Weltraumflug?

Die Schweizer Expedition , die den Mount
Everest in Angriff nahm , hat , wie berichtet ,
183 Meter unterhalb des Hauptgipfels Halt ge¬
macht . Diese Leistung ist geradezu ungeheuer¬
lich , wenn,man sie hinsichtlich des Ertragens
einer sauerstoffarmen Luft wertet . Jeder Flie¬
ger weiß , daß er von 5000 Meter Höhe an
künstlichen Sauerstoff haben muß , wenn er
nicht so schwindlig werden soll , daß -er die
Herrschaft über die Maschine verliert . Die 8800
Meter der Schweizer sind jedoch nicht die
größte Höhe , die in der letzten Zeit ein Mensch
lebend erreichte . Ein amerikanisches Raketen¬
flugzeug stieg bis zu 24 Kilometer Höhe — und
der Pilot kam lebend unten an .

Diese Erfahrungen werfen ein Licht auf die
Möglichkeit der Ausführung amerikanischer
Pläne , die Weltraumschiffahrt zur Tatsache
werden zu lassen . Es erscheint jetzt ein Buch
in deutscher Sprache von Prof . Dr . Wernher
von Braun , der den größten Teil der wissen¬
schaftlichen Bearbeitung der deutschen Rake¬
tenfrage geleistet hat . Professor von Braun
hat eine Weltraumrakete durchgerechnet , deren
Verwirklichung in den Staaten ernsthaft ins
Auge gefaßt sein soll . Die schwierigste Frage ,
die im Rahmen der - Weltraumschiffahrt -
Probleme zu beantworten ist , betrifft den Man -
gel . an Sauerstoff , mit dem der Weltraumfah -
rer technisch fertig,werden muß . Da wir kaum
eine Reise auf de

’
n Mond unternehmen werden ,

der überhaupt keine Gashülle hat , da sich
weiterhin der Planet Venus in einen so dich¬
ten Wolkenschleier hüllt , daß man dort über¬
haupt nichts sehen kann , so bleibt schließlich
nur der Planet Mars übrig , den wir in diesen
Wochen am Abendhimmel auffinden können .
Wenn wir es auf diesem Planeten mit unseren
Atmungsorganen aushalten wollten , dann
müßte unser Blut entsprechend der geringen
Sauerstoffmenge dort mit roten Blutkörper¬
chen stark angereichert werden . Uberschiags -
wei .se ist die Luft auf dpr Oberfläche des Mars
so dünn wie bei uns in einer Höhe von 18 Kilo¬
meter .

Hier setzen nun Erfahrungen der Himalaya -
Expeditionen ein , die wir verwerten können .
Die ärztlichen Ergebnisse deuten darauf hin ,
daß die Zahl der Blutkörperchen in dem Ver¬
hältnis zunimmt , in dem der Sauerstoffgehalt
der Atemluft abnimmt . Man kann Überschlags -
weise sagen , daß beim Aufstieg um sechs '

Kilometer die Zahl der Blutkörperchen ver¬
doppelt werden sollte . Ein Weltraumfahrer , der
sich für den Aufenthalt auf dem Mars einrjch -
ten will , müßte also sein Blut auf die dünne
Luft von 18 Kilometern einstellen , also die
Zahl der Blutkörperchen den dreimal Sechs -
Kilometer - Schritten entsprechend anreichem .
Das hieße also , daß die Zahl der Blutkörper¬
chen auf das 2X2X2 = 8fache vergrößert
werden müßte . So „dickes Blut “ läßt sich tech¬
nisch hersteilen . Möglicherweise läßt es sich

auch in den paar Wochen der Reise zum Mars
dem Weltreisenden irgendwie beibringen .
Theoretisch könnte er dann auf dem Mars
atmen , wie auf unserer Erde und hätte zu¬
gleich den Vorteil , mit seiner Muskelkraft die
geringe Schwerkraft des Mars so leicht zu
überwinden , daß er Sprünge von hier unmög¬
lich gehaltener Höhe ausführte .

Aber ! mit depi „Marsblut “ kann er nie¬
mals zur Erde zurück . Nach den Erfahrungen
der U- Boot - Leute , die auch mit sehr sauerstoff¬
armer Luft auskommen mußten , beginnt die
Lebensflamme bei reichlicher Stauerstoff¬
zufuhr so heftig zu glühen , daß die Tätigkeit
des Gehirn # seinen Träger dem Wahnsinn
nähert . So würde der Heimkehrer vom Mars
beim Eintreffen auf der Erde in wenigen
Minuten verbrennen .

• Prof . Dr . H . H . Kritzinger .

1951 . Der Vormund Elviras drängte auf Heirat .
„Heiraten konnte ich das Mädchen auf keirfen
Fall “ , sagte Kroh . Er drohte ihr mit Selbst¬
mord . Auch sie äußerte diesen Gedanken , aber
keiner nahm es ernst . Der Drohbrief des Vor¬
mundes , der Kroh erreichte und worin dieser
ihm androhte , daß er im Falle der Nichtheirat
ihn „unmöglich “ machen würde , versetzte Kroh
in Angst . Er fürchtete für seine gesellschaftliche
und berufliche Zukunft . ,

Er habe dann diesen Plan gefaßt , sagte er ,
um Elvira zu zeigen , zu welcher Tat er fähig
sei , wenn sie auf einer Heirat . .mit ihm be¬
stünde . Wenn er sich dann doch bereit erklärt
hätte , sie zu heiraten , wäre bei einer Weigerung
Elviras dem Vormund Genüge getan gewesen .
Wegen dieser Hoffnung habe er das Experiment
am 26 . November 1951 gemacht .

In der Verhandlung berichtete Elvira Sch . als
Zeugin , wie Kroh ihr nachmittags aufgelauert
und sie gebeten habe , noch einmal mit zur Aus¬
sprache in seine Wohnung zu kommen . Sie sei
nur widerwillig gefolgt . Sie . habe Angst gehabt ,
aber Kroh habe ihr versichert , er wolle sie nur
deswegen hypnotisieren , damit er durch sie er¬
fahre , was seine Eltern in München über diesen
Fall dächten . Nachdem er in seinem Zimmer
einige Experimente mit ihr durchgeführt habe ,
die sie bei wachem Bewußtsein ' ausführte , weil
sie überhaupt nicht in Trance gefallen sei , habe
er ihr befohlen , sie möge das Glasröhrchen mit
Gift aus der Kommode nehmen , damit auf die
Straße gehen und es dort an dem Schaufenster
gegenüber einnehmen . Es sei Traubenzucker ,
habe er ihr eingeredet .

Wie vom sachverständigen Gerichtschemiker
festgestellt worden war , enthielt das Röhrchen
die dreifache Menge der Todesdosis Zyankali .
Das Mädchen hatte alles ausgeführt wie es
Kroh wollte . Als sie dann auf der Straße war ,
lief sie davon und brach zusammen .

Ein Ur-Opa wird Papa
Las Palmas (Kanarische Inseln ) . Der 91jäh -

rige Enrico Benasta aus Las Palmas hat im
vorigen Jahre geheiratet . Jetzt wurde er Va¬
ter eines strammen Knaben . Das Kind wird
sich nicht allein fühlen , denn Enrico Benasta
hat aus seiner früheren Ehe einen Sohn von
67 Jahren , einen Enkelsohn von 49 Jahren
und einen Urenkel von 18 Jahren .

Südwestdeuhche Umschau
Eberbach (e) . Die Vorbereitungen zum „Eber¬

bacher Kuckucksmarkt “
, dem traditionellen großen

Volksfest , das weit und breit bekannt ist , sind in
vollem Gange . Der Markt findet dieses Jahr vom
6 .— 14. September startt . Er wird enthalten : Indu¬
strie - , Handwerk und '- -Gewerbeschau , ein Fertig¬
haus einer Bausparkasse , Ausstellung von Segel¬
flugmodellen , Kuckucksmarkt -Regatta , Stadt - Illu¬
mination , Schaufenster -Wettbewerb , Heimatabend ,
Wahl der charmantesten Neckartälerin , Stafetten¬
lauf Fußballspiel (Dresden — Schweiz ) , Viehschau ,
und als Abschluß das große Feuerwerk der Firma
Kesselbach (Heidelberg ) .

Bad Wimpfen (Isw ) . In ihrer historischen Tracht
aus dem Mittelalter zog die Bürgerwache vom
Wimpfener Rathaus zum Festplatz im Tal und er -
öffnete damit den Wimpfener Talmarkt . Die Markt¬
tage , die auf das frühe Mittelalter zurückgehen ,
sind alljährlich ein Anziehungspunkt füg- Zehntau¬
sende von Besuchern . Da er mit dem Kirchweih¬
fest der Batschka -Deutschen zusammenfällt , wird
er von diesen als ihr Feiertag betrachtet .

Heiibronn (lsw ) . Bei Ausschachtungsarbeiten
stürzte ein auf einem Kellergewölbe stehender Ver¬
kaufsstand zusammen mit dem ihn tragenden Ge¬
wölbe in die Tiefe und riß den erschreckten In¬
haber mit sich . Der Mann konnte erst kurz nach
Eintreffen der Polizei mit erheblichen Verletzun¬
gen aus dem . Gewirr von Brettern , Steinen , Ret¬
tichen und Krautköpfen geborgen werden .

Pforzheim (lsw ) . An den Folgen eines Wirbel¬
säulen - und eines Schädelbruchs starb ein 68 Jahre
alter Mann , der beim Kirschenpflücken von der
Leiter gestürzt war . Der Verunglückte wollte am
Samstag heiraten .

Rastatt (lsw ) . Mit der Motorspritze rückte die
Elchesheimer Feuerwehr aus , um einem Tabak¬
bauern zu Hilfe zu kommen , dessen zehntausend
Setzlinge im trockenen Boden einzugehen drohten .
Auf die 20 000 qm große Anbaufläche rieselten etwa
50 000 Liter künstlichen Regens nieder .

Windschläg (f) . Die Uberführungsbrücke der
Bundesstraße 3 über die Bundesbahn wurde in den

letzten Tagen fertiggestellt Die Brücke , die 1945
gesprengt worden war , wurde mit einem Kosten¬
aufwand von annähernd einer Million DM errich¬
tet . Der Verkehr auf der Strecke Karlsruhe — Ba¬
sel , der bisher über eine Behelfsbrücke geleitet
werden mußte , an der sich zahlreiche .Unfälle
ereigneten , kann nun ungehindert über die 12.60 m
breite Brücke gehen .

Kirehheim 'Teck . Ein zehnjähriger Junge , der
nicht schwimmen konnte , bekam am Hepsisauer
Mühlteich das Übergewicht und stürzte in den See .
Zwei vierzehnjährige Volksschüler , die den Vorfall
beobachtet hatten , sprangen dem schon Unter¬
gegangenen nach und konnten ihn auch an Land
bringen . Die Wiederbelebungsversuche hatten Er¬
folg .

Schramberg . Die Burg Falkenstein im Beroeck -
tal . an der Straße Schramberg -St . Georgen wird
am Samstag . 23 . August , festlich angestrahlt wer¬
den . Im vorigen Jahr wurden bei der Beleuchtung
einige tausend Besucher gezählt .

Säcfcingen (swk ) . Die am Hochrhein unterge¬
brachten Heimatvertriebenen — in den Kreisen
Säckingen und Waldshut sind es rund ! 4 000 —
bereiten für den 5 . August einen „Tag der Heimat “
in Säckingen vor . Am gleiten Tage soll auf dem
Säckinger Bahnhofsplatz der Grundstein zu einem
Mahnmal für die Ostgebiete gelegt werden . Der
Entwurf sieht eine große Brunnenschale mit einem ,
das Kain -und -Abel -Motiv symbolisierenden Bild - '

stock vor .i
Singen (lsw ) . Im Stadtgebiet von ' Singen , am

Hohentwiel forderte ein Verkehrsunfall ein Todes¬
opfer . Ein 32jähriger Mann aus Aach fuhr mit sei¬
nem Motorrad gegen einen Leitungsmast . Als der
Verunglückte , der einen Schädelbruch erlitten hatte ,
aufgefunden wurde , war er bereits tot . :— In Mühl¬
hausen bei Engen stieß ein 13jähriges Mädchen mit
dem Fahrrad auf einen vorbeifahrenden Lastzug .
Das Mädchen erlitt so schwere Kopfverletzungen ,
daß es kurz darauf starb .

Bei gegenwärtiger , drückender - Schwüle - in
stundenlangem Kreuzverhör durch den Vorsit¬
zenden des Gerichts , Landgerichtsdirektor Dr .
Ernst , bestritt Kroh immer wieder , die Absicht
gehabt zu haben , das Mädchen auf diese Weise
umzubringen . In einer Hypnose sei es nicht
möglich , ein Verbrechen zu begehen , wenn sich
das ethische Gefühl widersetze . Er habe es
lediglich auf die Schockwirkung abgesehen ge¬
habt . Er gestand aber auch , wie groß sein Ner¬
venkitzel dabei gewesen sei . Mit sehr bleichem
Gesicht und großer Hornbrille steht er in der
Anklagebank . Wer ihn reden und seine Sen¬
tenzen verbreiten hört , kommt nicht umhin zu
denken , daß Kroh in der irrigen Auffassung
lebt , die Umwelt müsse sich nach ihm und sei¬
nen Gefühlen richten . Mit seinen vierundzwan¬
zig Jahren ist er ein Mensch , der auch mit seiner
Neugierde ziemlich fertig ist . Stark der Ichsucht
verhaftet , demonstriert er etwa das Bild eines
Wurzellosen , der die Wahrheit nur im Materia¬
lismus zu finden glaubt .

Das Urteil wird heute erwartet . H . P .

Schiffsunglückauf dem Neckar ‘

Heidelberg (uli ) . Ein tragisches Schiffsuri -
glück , bei dem ein 20jähriges Mädchen ums Le¬
ben kam , ereignete sich auf deni Neckar bei
Heidelberg . Das kleine Motorschiff .. Eger ’ and “

war von Neckargemünd kommend in die
Schleuse bei der Orthopädischen Klinik
Heide ’berg eingefahren und hatte backbord
an der Schleusen mauer festgemacht . Nach¬
dem das Wasser aus der Schleusenkammer etwa
einen halben Meter weit , abgelassen worden
war . legte sich die „ Egerland, “ stark auf die
Seite , weil das Halteseil mit dem Absinken des
Wassers nicht gelockert wurde . Unter den Fahr¬
gästen , die sich auf der höherliegenden Schiffs¬
seite an der Schleusenmaüer drängten , ent¬
stand eine Panik , als das Halteseil riß und das
Schiff bedrohlich hin und her schwankte ' Einige
Fahrgäste stürzten sich kopfüber ins Wassdr ,
während andere auf die .Schleusenmauer sprän¬
gen oder sich auf andere Schiffe retteten . Bei
diesen turbulenten Szenen erlitt eine zwanzig¬
jährige Modistin aus Heidelberg so ernsthafte
Verletzungen , daß sie noch am gleichen Abend
in der Chirurgischen Klinik verstarb .

JUmktmhakf , fl uh und Uhr als Schänheifspteis
Miß Universum aus Finnland wiegt 50 kg — Renate Hoy war Favoritin

Long Beach (AP ) .
’ Unter dem Sternenhimmel

Kaliforniens ist , wie schon berichtet , in dem
mondänen amerikanischen Seebad Long Beach
die 18 Jahre alte blonde Finnin Armi Helena
Kuusela zur schönsten Frau der Welt gekürt
worden . Eine zehnköpfige Jury verlieh der
kleinen , puppenhaften „Miß Finnland “ mit
ihren blauen , unschuldsvollen Augen den Titel
der „Miß Universum “ und verwies die junge
Münchnerin Renate Hoy . hohe Favoritin und
Liebling des Publikums , auf den fünften Platz .

„Zur schönsten Frau der Welt “ wurde in Long
Beach im Staate Kalifornien die 18jährige
Finnin Armi Helena Kuusela gekürt . Eine
zehnköpfige Jury verlieh der kleinen , puppen¬
haften „ Miß Finnland “ den Titel der „ Miß
Universum “ . Bild : AP

„Dies ist der schönste Augenblick meines Le¬
bens “

, erklärte „Miß Finnland “
, als sie den

Siegerpokal erhielt . Über eine Stunde lang
mußte sie sich den Photographen und Wochen¬
schaureportern stellen . Mit einem Hochzeits¬
diadem der russischen Zarenfamilie wird sie
am Sonntagabend auf einem großen Ball offi¬
ziell gekrönt werden .

Mit ihrem Sieg hat sich die kleine Finnin
aus Muhos jenseits des Polarkreises einen
Siebenjahres -Filmkontrakt , ein Auto im Werte
von 12 000 DM und eine Armbanduhr im Werte
von 10 000 DM errungen . Sie wiegt 50 Kilo , ist
162 cm groß , die Maße für Brust , Taille und
Hüfte betrugen 85 , 57,5 , 85 cm . Renate Hoy , die
21jährige „Miß Germany “

, wiegt bei den glei¬
chen Körpermaßen - 56 Kilo und ist 165 cm groß .

Renate dürfte über den fünften Platz nicht
sehr enttäuscht sein . Wie sie dem AP - Korre -
spondenten Thomas Boynton schon vor der
Wahl erklärte , reizten sie die Preise nicht

'
be¬

sonders . „Ich möchte schon gerne in Hollywood
filmen , aber nicht jede kann das . Ich brauche
vor allen Dingen eine Arbeit , bei der ich so Viel
verdiene , daß mein Bruder Heinz studieren
kann .“ Zu Hause habe sie schon vier Filmkqn -
trakte angeboten bekommen , einen davon wird
sie wohl nehmen .

Das Mädchen mit den tiefen , ausdrucksvollen
Augen ist Vollwaise . Ihr Vater ist im Frank¬
reichfeldzug gefallen , die Mutter im Bomben¬
krieg umgekommen . Ihre ganze Sorge

‘
gilt dem

Bruder , der Ingenieur werden will .
Bei der Wahl kam es nicht nur auf die Figur

an . Nacheinander mußten sich . die Bewer¬
berinnen aus dreißig Ländern im Badeanzug ,
in heimatlicher Tracht und im Abendkleid vor -
stellen , um auch nach Persönlichkeit , Charme ,
Grazie und Haltung beurteilt zu werden . Die
ersten zehn Besten sind die Misses Finnland ,
Hawaii , Griechenland , Hongkong , Deutschland ,
Schweden , Südafrika , Mexiko , Vereinigte Staa¬
ten und Uruguay .

Die achtzehnjährige Weltschönfieitskönigin
will nicht zum Film . Als Miß Universum einen
Siebenjahreskontrakt von der amerikanischen
Filmgesellschaft Universal International Stu¬
dios angeboten bekommen hatte , erklärte sie ,
sie wisse noch nicht , ob sie überhaupt wünsche ,
ein Filmstar zu werden . Auch müßte ' sie noch
zwei Jahre zur Schule gehen . Geld sei für sie
unwichtig . Sie hätten zu Hause nie viel ge¬
habt und seien immer glücklich gewesen . Armi
wird noch in dieser Woche von Amerika nach
Helsinki fliegen und wieder in ihre kleine
Heimatstadt Muhos zurückkehren , die in Nord -
finnländ liegt .

Heiratsschwindlererschlug sein Opfer
München (dpa ) . Vor dem Münchner Schwur¬

gericht gestand der 33jährige Franz Xaver Hai¬
merl , am 31 . Mai 1950 die vierzigjährige Fran¬
ziska Ölbrunner mit einem Hammer , erschla¬
gen und beraubt zu haben . Haimerl , der , ver¬
heiratet ist und zwei Kinder hat , wollte finan¬
zielle Schwierigkeiten dadurch überwinden ,
daß er in Heiratsanzeigen Frauen mit Geld
suchte . Angeblich beabsichtigte er nur , auf die¬
sem Wege Geschäftebeziehungen aufzunehmeri .

Neuer Literaturpreis: 1 Franc
Paris (St . ) . Nicht nur durch die „ Höhe “ der ■

ausgesetzten Summe — 1 Franc , d . h . einige
Pfennige — , sondern auch durch die Gruppe ,
die ihn ausgibt , fällt ein soeben in Paris ge¬
stifteter Literaturpreis aus dem Rahmen des
üblichen . Gestiftet wurde der Preis von einer
Gruppe von „bouquiriistes “ , von fliegenden
Buchhändlern , wie sie dem Leben an den Ufern
der Seine die charakteristische Note geben .
Zweck des neuen Preises ist es , die Aufmerk¬
samkeit der Kunden im besonderen auf ein
wertvolles Buch zu lenken , das die zünftige
Kritik übersehen hat . Die Jury besteht aus
einem Siebengestirn aus der Bouquinistengiide
und hat ihren Sitz in einem Kaffeehaus .

★
Gundelsheim (lsw ). In der Zimmereiwerkstätte

eines Baustoffwerkes brach durch Kurzschluß ein
Brand aus , durch den der 27 Meter lange Schuppen
und wertvolle Maschinen zerstört wurden . Der
Sachschaden beträgt 30 000 bis 40 000 DM .

Österreich hat die
Nicht Großbritannien , sondern Österreich darf

für sich in Anspruch nehmen , zum erstenmal -Brief -
marken verwendet zu haben . Das war das Ergeb¬
nis einer Expertenkonferenz von Philatelisten in
Millstatt (Kärnten ) ; es galt , die vor kurzem ent¬
deckte Ein -Kreuzer -Marke von Spittal zu beurtei¬
len . Die Marke war auf einem Brief gefunden
worden , der die Anschrift „Jungfer Konstanzia
Egarter in Klagenfurt abzugeben bey Herrn
von Kendler im Oberberg -Amt “ trug und 1839 ge¬
schrieben war . Der Umschlag trägt neben der Marke
den Stempel „Spital 20. Februar “ , den Stempel
„ Franco “ und einen Fingerhut -Stempel mit
einem „P “ . Die Sachverständigen haben die Echt¬
heit von Brief und Marke bestätigt . Die österrei¬
chische Einkreuzer 1839 ist von , dem damaligen
Spittaler Postmeister Franz Heiß versuchsweise
hergestellt und auch verwendet worden . Sie zeigt
auf rostbraunem Grund eine dunkelbraune Eins ,
links und rechts daneben in gleicher Tönung das
alte Kreuzerzeichen und die Buchstaben Oe . P .
( Österreichische Post ) . Erst am 6. Mai 1840 erschien
in London die berühmte „1 Penny schwarz “

, die
bisher als die älteste Briefmarke galt . In Londoner
Philatelistenkreisen verhält man sich gegenüber
den Berichten über die österreichische Marke noch
zurückhaltend .

Kultumotizen
Deutscher Dramatiker gesucht . Das Institut für

Theaterwissenschaft der Universität Köln möchte
ein Werk eines deutschen Dramatikers aufführen ,
dem sich die Bühnen bisher verschlossen haben .
Das Stück soll in einem Regiekursus der Arbeits¬
gemeinschaft „ Kunst im Hörsaal “ unter Leitung von
Intendant Dr . Günther Stark aufgeführt werden .
Interessierte Autoren werden von dem Institut auf¬
gefordert , sich mit ihm in Verbindung zu setzen .
. Das internationale Delphische Institut an der
Universität Mainz , dem Studenten aus zahlreichen
Ländern angehören , veranstaltet vom 2 . bis 14 .
August im Stadttheater Freiburg die zweite
Delphiade . Das von Professor Wilhelm Levhausen
gegründete Delphische Institut widmet sich aus -

älteste Briefmarke
I schließlich " dem Studium , und der Pflege der Dra¬

men großer Dichter des Altertums , des Mittelalters
und der Neuzeit .

Zur diesjährigen Frankfurter Buchmesse , die vom
25. bis zum 30 . September in der Kongreßhalle und
dem Haus des deutschen Kunsthandwerks auf dem
Messegelände stattfindet , haben sich nach Mittei¬
lung des Börsenvereins deutscher Verleger und
Buchhändlerverbände bis zum 15 . Juni 451 deut¬
sche Verlage angemeldet .

Internationaler Freundeskreis der Volkshoch¬
schulen . Die Gründung eines Internationalen Freun¬
deskreises der Volkshochschuleft wurde auf dem
internationalen Kongreß für Erwachsenenbildung
Salzburg beschlossen . Zum Sekretariat des Inter¬
nationalen Freundeskreises wurde die Volkshoch
schule Salzburg bestimmt .

Der Dirigent Dr . Bruno Walter wurde zusam¬
men mit dem italienischen Dirigenten Vittorio
Guy .und dem früheren Dresdener Generalinten¬
danten Dr . Alfred Rücker zum Mitglied des
Ehrenbeirat -s der internationalen Richard -Strauß -
Gesellschaft ' berufen .

Origineller Vergleich . Übelgenommen hat man
dem österreichischen Unterrichtsminister Dr . Kolb ,
daß er bei der Eröffnung des Grazer „ Kunst¬
hauses “ die moderne irrationale Kunst in Grund
und Boden verdammte . Immerhin tat er es mit
einem originellen Vergleich , indem er sagte : „Man
kann die gegenstandslose Malerei mit dem Tre -
phoneierrummel vergleichen ; sie ist zwar faul ,
ernährt aber " ihre Urheber .“

Das neueste Werk von Carl Orff , „Trionfo di
Afrodite “ , wurde vom württembergischen Staats¬
theater Stuttgart zur deutschen Erstaufführung
erworben . Die Aufführung wird voraussichtlich im
März 195Ö stattfinden . Sollte die Mailänder Skala ,
die das Werk zur Uraufführung erworben hat , mit
der Inszenierung bis zu diesem Zeitpunkt nicht
fertig werden , so gilt , die Stuttgarter Premiere als
Uraufführung . Das Werk ist ein szenisch -choreo¬
graphisches Spiel mit statischen Chören und zwei
Solopartien . Die Texte , sapphisrhe Oden und Ge¬
dichte von Gaius Valerius Catull , werden in grie¬
chischer und lateinischer Originalfassung gesungen .

Behaim-SendungeA in alle Welt
In den ersten acht Monaten ihres Bestehens ließ

die Martin -Behaim -Gesellschaft in Darmstadt (Ge¬
sellschaft für deutsche Kultur im Ausland ) 266
Literatursendungen als Spenden an deutsche Schu¬
len , Vereine , Dozenten und Privatpersonen im
Ausland abgehen , darunter auch Pakete dringend
erbetener Schulbücher . Die Ende Juni vorigen Jah¬
res von Lord Pakenham in London eröffnete
Deutsche Bibliothek (Library of the German Lan -
guage . Austria , Germany , Switzerland ) erhielt zum
ersten Jahrestag ihres Bestehens eine Auswahl
kunstgeschiehtlicher Schriften . Sämtliche Bücher
wurden von Verlagen gestiftet oder aus Schüler¬
geldspenden beschafft .

Mit diesem Versendeprogramm hat die Martin -
Behaim -Gesellschaft auf breiter Basis - begonnen ,
die kulturellen Beziehungen zu unseren Landsleu¬
ten jenseits der Grenzen durch konkrete Maßnah¬
men fördern zu helfen . Tn Betonung ihrer von
jeder staatlichen oder politischen Weisung unab¬
hängigen Kulturarbeit stützt sie sich allein auf pri¬
vate Initiative , damit die einzelmenschlichen Im¬
pulse neben dem amtlichen . Verkehr fruchtbar wer¬
den . Als Antwort hierauf treffen aus aller " Welt
Briefe bei der Gesellschaft ein . in denen sie an¬
gegangen wird , auch .weiterhin die Deutschen drau¬
ßen in ihren Anstrengungen um die Pflege unserer
Sprache und Kultur praktisch zu unterstützen . Ein
deutscher Dozent von der Universität Zaragoza
schrieb : „Unser Kampf ist auch deshalb so schwer ,
weil die Engländer und Franzosen den Spaniern
sehr viel bieten und sich besser darüber im klaren
sind , daß die Kulturverbreitung auch der Wirt¬
schaft die Tore öffnet .“ Ähnlich liegen die Verhält¬
nisse in vielen anderen Ländern .

Nach einer Vereinbarung mit dem Institut für
Auslandsbeziehungen in Stuttgart über die Ab¬
grenzung der beiderseitigen Arbeitsgebiete wird
die Martin -Behaim -Gesellschaft . auch in Zukunft
Literatur nur an deutsche Vereinigungen und Pri¬
vatpersonen im Ausland vermitteln , während das
Institut für Auslandsbeziehungen den kulturellen
Austausch . mit anderen Ländern pflegt . K . S,

FC Ämberg — Union Bückingen 1 : 1
Das Entscheidungsspiel im Kampf um den Auf¬

stieg zur zweiten Liga Süd zwischen FC Amberg
und Union Böckingen auf neutralem Platz in Würz¬
burg endete vor 2500 Zuschauern trotz Verlänge¬
rung von zweimal 15 Minuten 1 :1 unentschieden .
Das Spiel wird nun kommenden Sonntag in Würz -
burg wiederholt . Sollte es dann wieder ein Unent¬
schieden geben , entscheidet das Los . Allerdings
muß erst noch eine Sondergenehmigung des DFB
eingeholt werden , da bekanntlich ab 1. Juli Spiel¬
sperre ist .

Coppi gewann Zeitfahren
Die siebente Etappe der Tour de France ist am

Dienstag als Zeitfahren über 60 Kilometer von
Metz nach Nancy ausgetragen worden .

Schnellster war Fausto Coppi (Italien ) , der die
Strecke in diner Stunde , 32 Minuten und 59 Sekun¬
den zurücklegte .

Zweitschnellster über diese bei glühender Hitze
ohne den geringsten kühlenden Luftzug ausgetra¬
genen Geschwindigkeitsprüfung war der Belgier
Roger Decock in 1 :33 :33. Auf den weiteren Plätzen
folgten 3. Anhand Papazian (Paris ) 1 :34 :18 , 4.
Giulio Bresci (Italien ) 1 :34 :21 , 5 . Nello Lauredi
(Frahkreich ) 1 :34 :22 .

Lauredi übernimmt die Führung in der Gesamt¬
wertung von Fiorenzo Magni (Italien ) , der in
1 :34 :0 nur Etappenneunter wurde .

Gaul -Luxemburg führt
Bei sengender Hitze gewann Franz Deutsch

(Österreich ) die dritte Etappe der Österreich -Rund¬
fahrt der Amateurstraßenfahrer , die über 147 km
von Klagenfurt nach Lienz führte . Deutsch fuhr
eine Zeit ' von vier Stunden einer Minute 59 Sekun¬
den und war dichtauf gefolgt von Reisinger (Öster¬
reich ) , der mit 4 :02 :00 einkam und Sighirdjian
(Frankreich ) , der ebenfalls mit 4 :02 :00 gestoppt
wurde .

Gesamtwertung nach der dritten Etappe : 1 . Gaul
(Luxemburg ) 15 :33 :19; 2. Sighirdjian , (Frankreich )

15 :36 :35 ; 3 . Deutsch (Österreich ) 15 :38 :14 ; 4. Massen
(Frankreich ) 15 :38 :16 ; 5 . Reisinger ( Österreich )
15 :38 :46.

Mannschaftswertung : 1 . Luxemburg 47 :02 ;20;
2 . Österreich A 47 :06 :03 ; 3. Deutschland 47 :07 :52 ;
4 . Frankreich 47 : 10 :24 ; 5 . Dänemark . 47 :29 :29 ; . 6.
Österreich B 47 :46 :38 ; 7 . Jugoslawien 49 :03 :15.

Hermann/Buchholz ausgeschieden
Im Kampf um die letzten acht des Herren -Dop -

pels hielt sich die deutsche Kombination Horst
Hermann/Ernst Buchholz (Rheydt/Köln ) gegen die
jünge und spielstarke australisch -amerikanische
Kombination Ayre/Richardson sehr gut und über¬
ließ den Überseegästen nur einen 4 :6 , 6 :3 , 6 :4 , 7 :5-
Sieg . Die deutschen Davispokalspieler zogen sich
damit sehr achtbar aus der Affäre .

Im Einzel stehen mit dem Favoriten Frank
Sedgman (Australien ) , seinem ewigen Rivalen
Jaroslaw Drobny (Ägypten ) , Herb Flam (USA ) und
Mervyn Rose (Australien ), die letzten vier fest .

Der achte Tag stand im Zeichen der Ermittlung
der Vorschlußrunden -Teilnehmerinnen ' im Damen¬
einzel : Als erste erreichte diese Runde die I7jäh -
rige Amerikanerin Maureen Connölly . „ Little Mo“
schlug auf dem Centre -Coürt die australische
Spitzenspielerin Thelma Long mit 5 :7, 6 :2 , 6 :0.
Auch Louise Brough (USA ) spielte sich unter die
letzten vier mit einem 6 :1- , 9 :7-Erfolg über die
Engländerin Rinkel -Quertier .

Segelflug-Weltmeisterschaften eröffnet '
Die zweiten Segelflug -Weltmeisterschaften wur¬

den in Spanien auf dem Flugplatz Carabanchel
(12 km südwestlich von Madrid ) durch den spani¬
schen Luftfahrtminister , General Eduardo Gon¬
zalez Gallarza , offiziell eröffnet . Er würdigte in
seiner Ansprache hqsanders die deutsche Fliegerin
Hanna Reitsch , die Wt Dr . Frowein (Freibürg ) ,
Rud . Ziegler (München KHeinz Kensche (Herzogen¬
rath ) und Ernst -Günther Haas die deutsche Mann¬
schaft bildet . Insgesamt nehmen an den Segelflug -
Weltmeisterschaften , die vom 3. bis zum ; 13. Juli
dauern , 19 Nationen teil .

IS
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Beruflich unterwegs
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K-arianitoe , Kaiserstraße. Nachmittags 15 Uhr .
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37,1 Grad im Schatten
wie wir vom Wetteramt Karlsruhe erfahren ,

ict das Quecksilber gestern noch höher geklet¬
tert als am Montag . Als Höchsttemperatur
& en am Flugplatz 37,1 Grad Celsius im
Schatten gemessen . Es ist jedoch anzunehmen,
alß die Temperatur innerhalb der Stadt noch
^ ein bis zwei Grade höher war . Da noch
keine durchgreifende Änderung der Groß¬
wetterlage abzusehen ist , muß wohl auch noch
in den nächsten Tagen mit dem Anhalten der
Hitzewelle gerechnet werden ,

Wieder ein Waldbrand
ln der Nähe des Schießstandes bei der Mak-

kensen -jKaseroe entstand gestern abend gegen
1815 Uhr erneut ein Waldforand . Glücklicher¬
weise wurde der Brand sofort bemerkt , so daß
die auf schnellstem Wege angerückte Berufs¬
feuerwehr das Feuer innerhalb kürzester Zeit
löschen konnte. Der entstandene Schaden beträgt
etwa 1000 DM, hätte aber ohne das schnelle
Eingreifen der Berufsfeuerwehr das Fünfzdg -
oder Hundertfache betragen können. Wiederum
dürfte als Ursache das leichtsinnige Wegwerfen
einer brennenden Zigarette angenommen wer¬
den , zumal man in unmittelbarer Nähe ein La¬
ger fand, das, wie zurückgelassene Vesperbrote
bewiesen , in aller Eile verlassen worden war .
Nochmalige Mahnung: Wer im Wald raucht , ge¬
fährdet wertvolles Volksgut! Wer einen anderen
im Wald rauchen sieht, hat die Verpflichtung,
diesen auf die Gefährlichkeit seines Tuns hin-
zuweisen . — Ein Dammbrand entstand außer¬
dem gegen 19 Uhr am Ranigierbahnfaof beim
Durlacher Wald . Das Feuer war nach halbstün¬
diger Tätigkeit gelöscht . — Am frühen Morgen,
um 5 Uhr, war die Berufsfeuer außerdem nach
Daxtenden ausgerückt, wo am Fritschlachweg
eine Gartenhütte in Flammen stand . Dreiviertel
Stunden hatten die Feuerwehrleute dort zu tun .

STADT KARLSRUHE

Finanzministerium und Ministerrat müssen entscheiden

Um den Ausbau des Bundesverfassungsgerichts
Antrag des Bundes ) ustizministeriums liegt jetzt in Stuttgart vor

Wir wir schon in unserer Ausgabe vom 19 .
Juni unter der Überschrift „ Zahlt der Bund
zu wenig Miete?“ melden konnten , war bisher
die Frage der Finanzierung des dringend not¬
wendigen Ausbaues des Bundesverfassungs¬
gerichtsgebäudes im ehemaligen Prinz-Max -
Palais verzögert worden, weil die Darlehens¬
verhandlungen zwischen Bund, Land und In¬
dustrie - und Handelskammer als Gebäude¬
eigentümerin noch zu keinem Ergebnis geführt
batten . Nunmehr liegt , wie uns unsere Stutt¬
garter Redaktion mitteilt , ein förmlicher An¬
trag dtes Bundesjustizministeriums beim
Finanzministerium für Baden-Württemberg
vor , den Zinssatz von 6 Prozent für das bis¬
herige Darlehen zu senken und ein weiteres
Darlehen von 250 Ö00 DM zum weiteren Ausbau
zu gewähren . Es ist zu hoffen, daß die zustän¬
digen Stellen in Stuttgart , also Finanzmini¬
sterium und Ministerrat , sich so rasch wie
möglich mit diesem Antrag befassen, damit
noch vor Beginn der Parlamentsferien ein ent¬
sprechender Antrag der Verfassunggebenden
Landesversaimmlung zur Beschlußfassung vor¬
gelegt werden kann .

Finanzminister Dr. Frank hatte sich , wie wir
schon kurz meldeten , in der letzten Sitzung der
Verfassunggebenden Landesversafnmlung mit
diesem Thema befaßt . Er nahm Bezug auf
einen Artikel in der in Stuttgart erscheinenden
„Schwäbischen Rundschau“

, in der die Regie¬
rung Maier heftig angegriffen wurde, weil sie
den weiteren Ausbau des Bundesverfassungs¬
gerichts durch Nichtgenehmigungdes dazu not¬
wendigen Darlehens 250 000 DM verzögere.
„Für das steuerlich zweitreichste Land des
Bundes“

, so hieß' es in dem Artikel u . a ., „be¬

deutet es eine Schande, wenn es noch nicht ein¬
mal 250 000 DM Darlehen an den Inhaber des
Gebäudes, nämlich die Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe , gegeben hat . Zuerst hat
man dem Bund gegenüber alle möglichen Ver¬
sprechungen gemacht, man versicherte , dem
Bundesverfassungsgericht ein einwandfreies
Arbeiten in Karlsruhe zu gewährleisten. Jetzt
muß man mit Bestürzung hören , daß dies alles
leere Versprechungen waren und. die für unser
staatliches Leben so eminent wichtige Stelle an
allen Ecken und Enden in der Arbeit durch
die' Nichteinhaltung der gegebenen Verspre¬
chungen von seiten der Stuttgarter Regierung
gehindert wird .“

Soweit die „Schwäbische Rundschau“ , djer
gegenüber der Finanzminister in einer Erklä¬
rung betonte , daß er sich am 14. Mai d . J . da¬
mit einverstanden erklärt habe, den Zinssatz
für das frühere Darlehen von 6 Proz. auf
4 Proz. zu ermäßigen . Bei einer Besprechung
am 7 . März in Karlsruhe , an der der Bundes¬
justizminister teilnahm , wurde die Frage einer
Erweiterung der Diensträume de® BVG und
der Wunsch auf Gewährung eines weiteren
Baudarlehens von 250 000 DM zur Sprache ge¬
bracht . Der Finanzen inister war allerdings bei
dieser Besprechung nicht anwesend, und die
Beamten der Landesbezirksdirektion hatten
natürlich , da sie ja von Stuttgart abfaängen ,
nicht die Vollmacht, sich dazu verbindlich zu
äußern . Am 30 . Mai hat der Bumdesijustiz-
minister in einer Besprechung in Bonn dem
Finanzminister diese Wünsche (Zinsenmäßigung
und weiteres Darlehen ) vorgetragen, worauf
der Finanzminister bat , einen schriftlichen An¬
trag -einzureichen.

Amokfahrt eines Volkswagens
Eine Tote und vier Schwerverletzte in der Gartenstadt

Bei der Albtalbahn -Haltestelle Garten¬
stadt wurden gestern nachmittag zwei
Frauen beim Überqueren der Fahrbahn
von einem aus Ettlingen kommenden Volks¬
wagen erfaßt und in hohem Bogen auf die
andere Seite der Fahrbahn geschleudert.
Eine der Frauen erlitt so schwere Verlet¬
zungen , daß sie kurz darauf im Diakonis¬
senhaus starb , ihre Begleiterin schwebt
noch in Lebensgefahr . Außer den beiden
Frauen erfaßte der Pkw noch drei auf dem
Bahnsteig der Albtalbahn stehende Kinder,
die ebenfalls erhebliche Verletzungen er-

' litten ,
Die beiden Frauen — es handelt sich um

die 67jährige Witwe Rosa Schlemmer, Astem-

„In eine gynäkologische Klinik "
Pater Leppich zu den „drei Grazien“

Pater Leppich nahm vor Beginn seines ge¬
strigen Schlußvortrags vor der Stephanskirche
wie aaugekündigt zu den Plastiken im Botani¬
schen Garten Stellung. Er könne zwar, da er
kein Kumstsachverständiger sei, kein gültiges
Urteil sprechen. Sicherlich hätten die „drei Gra¬
zien“

, wie er sie nannte , einen gewissen künst¬
lerischen Schwung . Aber es fehle ihnen das
Vergeistigte , das Verewigte, was ein Kunstwerk
ausmache . Diese Plastiken passen nicht recht
in die herrliche Umgebung des Botanischen
Gartens . Man stelle sie , so riet er scherzhaft,
in den Fasanengarten , hinter irgendeine Mauer,
oder aber — denn dort paßten sie hin — in
eine . . . gynäkologischeKlinik.

i
Pater Leppich spricht vor den Erziehern

Im kleinen Saal der Stadthalle hält Pater
Leppich heute um 17.30 Uhr für Lehrer und
{Erzieher beider Konfessionen einen Sondervor¬
trag. Zu dieser Veranstaltung sind alle Per¬
sonen eingeladen, die kn Lehrfach tätig sind.
Es wird dringend gebeten, daß zu diesem Vor¬
trag keine anderen Personen erscheinen.

Ehrung für zwei Gewerberäte
Am 30 . Juni trat Regierungsgewerberat Robert

Ehrenfried nach Vollendungdes 65 . Lebensjahres
in den Ruhestand. Seit April 1920 wirkte er als

Gewerbeaufsichtsbeamter und war zuletzt Vor¬
stand der Stadt - und Landkreise Karlsruhe und
Pföfzheijn . Der Jubilar war stets bemüht, den
Arbeitsschutz für die schaffenden Menschen zu
verbessern . Mit der anläßlich seiner Pensionie¬
rung veranstalteten Dienstfeier wurde zugleich
die Geburtstagsfeier des Gewerberats a . D . Ernst
Haas verbunden . Gewerberat a . D. Haas vollen¬
det heute , 2 . Juli , in geistiger, und körperlicher
Frische sein 85 . Lebensjahr . Der Jubilar war
noch Mitarbeiter des ersten Fabrikinspektors
der Badischen Gewerbeaufsicht.
Mit dem „Sonntagsbummler“ nach Bingen

Rheinfahrt nach Oberwesel
Der „Fidele Sonntagsfoummler “ veranstaltet

am kommenden Sonntag die erste Rheinfahrt
im Ausflugsprogramm 1952. Die Fahrt führt mit
der Bahn (ein Vierachser-Wagenzug mit zwei
Tanzwagen und Bewirtschaftung) nach Bingen .,
und von dort bringt das Motor-Salonschi «
„Vater Rhein“ die Gäste nach St . Goar und
zurück, wobei die Fahrt ln Oberwesel für drei
Stunden unterbrochen wird. Statt dessen , kön¬
nen auch eigene Ausflüge nach Rüdesheim (Nie¬
derwalddenkmal ) oder Aßmannshausen gestar¬
tet werden . Der Sonderzug verläßt Karlsruhe
Hbf . um 6-15 Uhr (Karlsruhe-West 6 .23, Karls¬
ruhe -Mühlburg 6 .29 , Karlsruhe-Knielingen 6 .36
Uhr ) . Rückkunft nach Karlsruhe-Hbf. (über
Blankenloch) um 21 .52 Uhr . Für die Rhelinfahrt
ist nur eine beschränkte Zahl von Schiflskarten
vorhanden .

Sozialversicherung bedeutet Solidarität
Aus einer Versammlung der Arbeitsinvaliden , Sozialrentner und Witwen

Rund 300 Personen , in der Hauptsache zwischen
50- bis 80jährige Rentenempfänger , hatten sich
trotz der schier unerträglichen Hitze am Dienstag
mittag im „Elefanten “ zu einer Versammlung des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden , Sozial¬
rentner und Witwen Deutschlands, Ortsgruppe
Karlsruhe , eingefunden , um sich durch Amtmann
Dieringer von der Landesversidierungsanstalt
Baden über die Sozialversicherung aufklären zu
lassen. In anschaulicher Weise wußte der Referent
nie zweifellos recht schwierige Materie in ihren
wichtigsten Punkten erschöpfend zu erläutern .

Die Sozialversicherung , so erklärte Amtmann
Dieringer u . a ., findet in der Solidarität unter den
Arbeitnehmern und gegenüber den Arbeitgebern
ihren erhabenen Ausdruck . Dessen ungeachtet
geigte der Redner auch rückhaltlos die Schwächen
des heutigen Sozialversicherungswesens auf und
gab u . a . ganz offen zu , daß die 1949 durch das
Sozialanpassungsgesetz festgelegte große Erhöhungher Beiträge von den Selbständigen , also von den
Handwerkern , Künstlern und sonstigen selb¬
ständigen Gewerbetreibenden , kaum noch zu er¬
schwingen sei, zwangsläufig also einen starken
Rückgang der freiwillig Versicherten zur Folge
hatte , einen Rückgang, der keineswegs im Inter¬
esse der übrigen Versicherten liegen kann .

Weiterhin Badewetter
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden, gültig bis Donnerstag früh : Schwachwindig,
dunstig und heiß mit Höchsttemperaturen bis 35
Grad, in der Ebene weiterhin bis über 36 Grad .
Abends Bildung von etwas gewittriger Bewölkung ,
vor allem über dem südlichen Bergland und dessen
Nähe. Temperaturen nachts stellenweise nur wenig
über 20 Grad absinkend.

Rheinwasserstände
1. Juli : Konstanz 411 (—6) , Breisach 232 (±0),

Straßburg 298 (—4), Karlsruhe - Maxau 460 (—5),
Mannheim 315 (—7) , Caub 215 (—4).

Mit besonders großem Interesse wurden natür¬
lich die Ausführungen des Referenten über das
berühmt -berüchtigte Teuerungszulagegesetz auf¬
genommen . Dieses vor einem Jahr schon ver¬
abschiedete „Groschengesetz“ sollte bekanntlich
jedem Rentner eine monatliche Zulage von drei
Mark einbringen . Es kam jedoch bis zum heutigen
Tage noch nicht zur Durchführung , da die Ver¬
sicherungsanstalten mit Recht die dem Gesetz zu¬
grunde liegende Bedürftigkeitsprüfung ablehnen .
Ohne Sozialversicherung wäre dem Radikalismus
Tür und Tor geöffnet , also müsse der Staat sie
auch so gestalten , daß sie jedem Rentner das gebe,
was er früher durch seine Beiträge in die Wirt- '
Schaft hineingesteckt habe .

Die anschließende Diskussion führte den An¬
wesenden einige recht tragische Einzelfälle vor
Augen , wie sie durch Unkenntnis oder Gesetzes¬
lücken leider immer wieder zu beobachten sind.
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Sonnwendfeier im Moosalbtal
Die Naturfreundegruppen von Mittelbaden

trafen sich dieser Tage im Moosalbtal zur Sonn¬
wendfeier . In seiner Festrede forderte Regierungs¬
direktor Karl Konz die Anwesenden auf , für das
Werk aller friedliebenden Menschen, für die
Gleichberechtigung und die wahre Freiheit weiter¬
zukämpfen , damit nie wieder ein Krieg das müh¬
sam Aufgebäute zerstöre . Das abschließend ge-
SSeinsam gesungene Lied „Brüder , zur Sonne, zur
Freiheit“ wurde ein machtvolles Bekenntnis.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Langensteinbach . Die evangelische Weinbrenner¬

kirche erhielt neue Glocken, die am kommenden
Sonntag geweiht werden . •

Berghausen . Der Gesamtkostenaufwand für den
Schulhausneubau beläuft sich nach dem Vor¬
anschlag auf 400 000 DM . Bisher wurden 280 000 DM
verausgabt .

Brettern Für ‘die im Rohbau fertiggestellte Be¬
rufsschule wurde dieser Tage das Richtfest ge¬
feiert . Die Inbetriebnahme der Schule, deren
Kosten sich auf rund 2 Millionen DM belaufen,
erfolgt im nächsten Jahr .

weg 59, und die 71jährige Witwe Genoveva
Kraus , Asternweg 57 — wollten eilig die Fahr¬
bahn überqueren , um das bereits haltende
„Bährle “ noch zu erreichen , als sie von dem
aus Richtung Ettlingen kommenden Volks¬
wagen erfaßt wurden . Frau Schlemmer wurde
auf den Bahnkörper unmittelbar hinter den
Triebwagen der Albtalbahn geschleudert und
erlitt dabei tödliche Verletzungen, unter an¬
derem einen komplizierten Schädelbruch. Frau
Kraus wurde auf den Bahnsteig geschleudert
und trug neben einem Schädelbasisbruch einen
Stirnbeinbruch , Kopfwunden und eine Ge¬
hirnerschütterung davon . Die drei Kinder
mußten mit Schlüsselbein- und Schenk ’l-
brüchen, mit Platzwunden und Prellungen in :
Krankenhaus eingeliefert werden . Die Insas¬
sen des Pkw , der ins Schleudern geriet und
erst auf den Schienen der Albtalbahn zum
Stehen kam, bliebenunverletzt

Auf Ferienfahrt sehwer verunglückt •
In den Abendstunden des Montags stürzten

auf der Autobahn bei Durlach kurz hinterein¬
ander zwei Kraftradfahrer infolge Reifenpan¬
nen. Während in dem einen Fall Fahrer und
Beifahrerin mit verhältnismäßig geringen Ver¬
letzungen ins Krankenhaus Rüppurr eingelde-
fert wurden , erlitt die auf dem Sozius mit¬
fahrende 22jährige Ehefrau eines Kraftfahrers
aus Mülheim a . d . Ruhr einen Schädelbruch. Sie
.wurde in das Städtische Krankenhaus Karls¬
ruhe verbracht . Beide Fahrer befanden sich
auf Ferienfahrt . — Die Pannen sind vermutlich
dadurch entstanden , daß infolge der großen
Hitze die Reifen geplatzt sind.

Leistungsfähige Eltern müssen zahlen
Der Jugendamtsausschuß Karlsruhe behan¬

delte gestern nachmittag u . a. einen Antrag der
Leitung des Erziehungsheimes Schloß Stuten¬
see zur - kostenmäßigen Heranziehung von
unterhaltspflichtigen Eltern . Von der Anstalts¬
leitung war bemängelt worden, daß der Er-
ziehungserfolg durch die Art der Kostenbei¬
treibung eingeschränkt oder sogar verhindert
würde . Der Ausschuß kam nach längerer Dis¬
kussion in dieser Frage zu folgendem Beschluß :
Wo die Zahlungsfähigkeit der Unterhaltspflich¬
tigen nachweislich gegeben ist , muß mit Rück¬
sich auf den Erziehungserfolg die Erhebung
der Kosten von Amts wegen zur Auflage ge¬
macht werden . In anderen Fällen soll der Ju¬
gendamtsausschuß in besonderen Aussprachen
entscheiden. Wie betont wurde , dürfe die Ko¬
stenfrage , auch wenn sie unbefriedigend gelöst
werde , keinesfalls den Erziehungserfolg ge¬
fährden .

Sterbefälle vom 30. Juni
Julius Elble , Postinspektor a . D ., Helmholtzstr . 7

(75 J .) ; Torald Löffler , Kaufmann , Steinstr . 27
(47 J .) ; Eugen Brian , Geschäftsinhaber , Brauer¬
straße 27 (57 J .) ; Franz Werner , Postbetriebsassi¬
stent a . D . , Brauerstr . 9 (60 J .).

Man kann natürlich darüber kn Zweifel sein,
ob nicht bereits die am 7 . März bzw. am 30.
Mai stattgefundenen Besprechungen ' das Land
hätten veranlassen können , seinerseits den Aus¬
bau dieser wichtigen Bundesbehörde durch Ge¬
währung des weiteren Darlehens zu beschleu¬
nigen. Nun aber liegt auf alle Fälle mit Da¬
tum vom 19 . 6 . d - J . der schriftliche Antrag des
Bundesjustizministers in Stuttgart vor , und es
kann erwartet werden , daß die Landesregie¬
rung sich so schnell wie möglich mit diesem
Antrag beschäftigt, damit nicht noch Monate
vergehen, bis der dringend notwendige und ja
auch im Interesse des Landes liegende Ausbau
des Bundesverfassungsgerichts in Angriff ge¬
nommen werden kann .
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Zum Verbot der SRP*Versammlungen
Wie wir von der Stadtverwaltung in Er¬

gänzung zu unserer gestrigen Mitteilung er¬
fahren , sind auf Grund des badischen Polizei¬
strafgesetzbuches alle zwischen dem 1 . und 6.
Juli angekündigten oder beabsichtigten Ver¬
sammlungen der SRP verboten . Das Vor¬
haben der SRP, au® Anlaß des Prozeßbeginns
vor dem Bundesverfassungsgericht eine Groß¬
kundgebung durchzuführen, stelle eine grobe
Mißachtungder Rechtspflege dar und müsse als
Störung der verfassungsmäßigen Ordnung an¬
gesehen werden. Das# Recht der freien Mei¬
nungsäußerung habe — auch nach den Bestim¬
mungen. des Grundgesetzes — dort ihre Gren¬
zen , wo gegen die verfassungsmäßige Ordnung
verstoßen werde. Hinzu kam , wie bereits mit¬
geteilt, die Ankündigung der großen demo¬
kratischen Parteien und des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes, daß mit Unruhen größeren
Ausmaßes gerechnet werden müsse, wenn die
Veranstaltungen der SRP durchgeführt würden .

Unter Opfern geboren : Karlsruhes erstes „Baby "
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„Vom Himmel hoch . . .“ kommt es nicht her, sondern aus der Werkstatt des rührigen Flug¬
sportvereins Karlsruhe , dessen Mitglieder in langer Tag - und Nachtarbeit und unter großen
persönlichen finanziellen Opfern i h r erstes Sportgerät , ein einsitziges Segelflugzeug vom Typ
„ Grunau Baby Ul “ geschaffen haben und es nun — mit berechtigtem Stolz — bis zum
Wochenende im Kaufhaus „Union“ der Bevölkerung vorstellen wollen. (Rumpf und Flächen
noch unbespannt zur besseren Begutachtung der Konstruktion.) Rund 4000 DM, unzählige
Arbeitsstunden nach Feierabend und viel Liebe zur sportfliegerischen Sache waren erforder¬
lich, um dieses Werk zu schaffen, mit dem in Kürze die ersten Flüge durchgeführt werden .
Ein Segelflugzeug gleichen Typs ist zur Zeit noch in Arbeit, während eine zweisitzige Hoch¬
leistungsmaschine vom Typ „Mü 13 E, Bergfalke“ ebenfalls fertiggestellt ist . Auf einem
Extratisch wird das Armaturenbrett eines „Baby“ mit Höhenmesser, Kreiselkompaß, Wende¬
zeiger, Variometer und Geschwindigkeitsmesser gezeigt . Eine graphische Darstellung zeigt
die im Flachland meist gebräuchliche Startweise mit SchwerpunkUWinde-schlepp. -ds -

Foto :, Scblesiger

Pädagogische Arbeitsstelle in deutschen Händen
Unterbringung im Gebäude der ehemaligen Lehrerbildungsanstaltgeplant

Die im Spätjähr 1947 von den Amerikanern
ins Leben gerufene Pädagogische Arbeitsstelle
Karlsruhe ist mit dem gestrigen Tage als Leih¬
gabe in deutsche Hände übergegangen . Träger
dieser Einrichtung, die sich bereits manchem
Lehrer und Studierenden als unentbehrlich
erwiesen hat , ist nunmehr der Präsident des
Landesbezirks Baden, Abteilung Kultus und
Unterricht. Ein beratender Ausschuß, bestehend
aus Vertretern der Unterrichteverwaltung der
Stadt, der Direktion der Lehrerbildungsanstalt ,
der Stadtschulverwaltung , der Eltern -Organi-
Sation und des amerikanischen Kulturoffiziers
vom Vize-Konsulat, wird die Arbeit der Päd¬
agogischen Arbeitsstelle fördern und über¬
wachen.

Sinn und Ziel dieser Einrichtung ist es , der
Lehrerbildung und Lehrerfortbildung aller
Schulgattungen zu dienen , und zwar sowohl in
technisch -pädagogischer Hinsicht als auch auf
dem Gebiet der wissenschaftlichen Weiterbil¬
dung. Ferner will die Pädagogische Arbeits¬
stelle den Lehrer- und Elternorganisationen
sowie allen anderen erzieherisch tätigen Men¬
schen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben helfen.
Schließlich kann sie von Schülern , Lehrlingen,
jungen Arbeitern und Studenten als Bildungs¬
stätte benutzt werden . Zur Verwirklichung
dieser Aufgaben steht eine Bibliothek von etwa
20 000 Bänden zur Verfügung . Rund 200 in-
und ausländische Zeitschriften unterrichten
laufend über pädagogische Gegenwartsfragen .
Testmaterial und Lehrmittel wie Filmapparate ,
Filmstreifen, Landkarten , geographische Stem¬
pel, Schallplatten, Musikinstrumente und Klas¬
senlektüren werden an Lehrer und Schüler
ausgeliehen.

Um die Lösung der finanziellen Frage der
Übernahme zu erleichtern , leistete der ame¬
rikanische Vertragspartner eine Übergangsbei¬
hilfe von 20 000 DM . Eine weitere Schwierig-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20
Uhr, . „Ein Maskenball “

, Oper von Verdi (Vorstel¬
lung für Platzmiete B und freier Kartenverkauf ) ,
Ende 23 Uhr . — Schauspielhaus : 20 Uhr,
letztes Auftreten von Rita Graun in „Flitter¬
wochen“ , Lustspiel von Paul Helwig (Vorstellung
zu ermäßigten Preisen ) , Ende nach 22 Uhr.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15 . bis 19 . Jahrhunderts : „Rembrandt “ 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung ( 10— 13 und 15—17
Uhr ) — Badischer Kunstverein : Ausstellung mit
Werkenvon Prof. Dr. Albert Haueisen (1(1—17 Uhr ).
— Landessammlungen für Naturkunde: Vogel-
ausstellung und Vivarium (14—17 Uhr) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten: Kakteen- und Succu-
lentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Abenteuer im Roten
Meer . — Luxor : Freiwild . — Pali : Ungeküßt sollst
Du nicht schlafen gehen . — Rondell : Die sündige
Stadt . — Schauburg : Mein Freund der Dieb. —
Atlantik : Der Hauptmann von Kastilien . — Kam¬
mer-Lichtspiele Durlach : Kumaon , der Menschen¬
fresser . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Liebe
unter schwarzen Segeln . — Markgrafen -Theater
Dürlaeh : Der 5-Minuten -Vater . — Rheingold : Die
Frauen des Herrn S. — Skala Durlach : Insel ohne
Moral.

Vereine. Hausfraüenverband : Kriegsstr . 176 , 15.30
Uhr , Entsaften im Saftborn , Vorführung mit Kost¬
proben - — Kameradschaft ehern . Polizei berufs¬
beamten im ABSB: Nowack , 20 Uhr , Treffen . —
Landesverband der vertriebenen Deutschen , Kreis
Karlsruhe : Bonifatiussaal , 20 Uhr , Kundgebung mit
Minister Eduard Fiedler , „Aufgaben und Aufbau
des Ministeriums für Vertriebene und Kriegsge¬
schädigte“ . — Radio-Club : Goetheschule , 19 Uhr,
Kurs „Vielfachinstrument , Ohmmeter “ . — Studien¬
gesellschaft für praktische Menschenkenntnis :
Fichteschule, 20 Uhr , „Hinterhaupt und Tatleben “
(Frl . M . Knirr , Frankfurt ) .

Parteien und Gewerkschaften . BHE Kreisgemein -
sehaft Karlsruhe -Stadt : Kühler Krug , 20 Uhr , or¬
dentliche Mitgliederversammlung mit Landesvor*.
Minister Fiedler. — DHV : Cafe Wolff, 15.30 Uhr,
Frauennaehmittag .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde .

Kurze Stadtnotizen
Stadtgartenkonzert . Der zweite Teil des heu¬

tigen Abendkonzertes von 20 bis 22 Uhr steht un¬
ter dem Motto: „Eine Operettenreise “. Es spielt
das Karlsruher Blasorchester unter Hans Hartwig .

Geburtstage , Frau Maria Richter , Weinbren¬
nerstraße 21, und Herr 111 i g , -Waldstraße 165,
feiern heute ihren 70. Geburtstag . Sein 80 . Lebens¬
jahr vollendete dieser Tage Herr Johannes Lam -
part , Schneidermeister , Fasanenstraße 3 (früher
Waldhornstraße ).

keit liegt ln der Unterbringung der Pädago¬
gischen Arbeitsstelle. Es ist geplant , die Päd¬
agogische Arbeitsstelle im Gebäude der ehe¬
maligenLehrerbildungsanstalt in der Bismarck¬
straße unterzubringen. Z<u diesem Zweck soll
ein Teil der Ruine noch in diesem Jahr aus¬
gebaut werden. Angesichts der entscheidenden
Bedeutung der Erziehung für das gesamte Ge -
sellschafts- und Bildungswesen gebührt der
Unterrichtsverwaltung Karlsruhe besonderer
Dank dafür , daß sie durch die Bereitstellung
von entsprechenden Mitteln den Fortbestand
der Pädagogischen Arbeitsstelle ermöglicht .

In diesem Zusammenhang sei darauf hin¬
gewiesen , daß die in den letzten Wochen durch
verschiedene Umstände reduzierten Veranstal¬
tungen der Pädagogischen Arbeitsstelle nach
den Sommerferien, etwa Mitte September ,
wieder aufgenommen werden.

Hundesteuer 1952 wird fällig
Die Hundesteuer für das Steuerjahr 1952

(1 . Juni 1952 bis 31 . März 1953) beträgt 72 DM
für jeden über drei Monate alten Hund . Hält
ein Besitzer gleichzeitig mehr als einen Hund ,
so ist für jeden weiteren Hund die doppelte
Steuer (144 DM) zu bezahlen. Alle Besitzer von
über drei Monate alten Hunden werden gebe¬
ten, bis spätestens 15 . Juli 1952 ihre Hunde
beim städtischen Steueramt, Otto-Sachs-Straße
Nr . 5 , anzumelden. Der geschuldete Steuerbe¬
trag soll von den Besitzern Innerhalb 14 Tagen
nach Ablauf der Anmeldefrist bei der Stadt¬
hauptkasse, Neues Rathaus, Beiertheimer Allee
Nr. 16, Zimmer 14 , bezahlt oder bargeldlos an
die Stadthauptkasse überwiesen werden .

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 2 . Juli 1952

Süddeutscher Rundfunk : 7 .00 Nachrichten , Wetter ,
9 .05 Kleines Konzert , 10 .15 Schulfunk , 11.45 Land¬
funk , 12 .00 Musik am Mittag , 12.45 Echo aus Ba¬
den, 14.00 Frauenfunk , 14 .15 Unterhaltungsmusik ,
14 .30 Kinderfunk , 15.00 Schulfunk , 15 .45 Aus der
Wirtschaft, 16.15 Unterhaltsame Weisen, 17 .40 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 18.00 Erwin Lehn und
sein Südfunk-Tanzorchester, 18 .30 Nachrichten ,
18 .45 Aktuelles aus Amerika , 19.00 Musik a . Abend ,
19 .45 Von Tag zu Tag, 20 .05 Oych . Bob Trendler , •
20.30 „Ein Phönix zuviel“ — Komödie, 21 .30 Mär- :
chen in modernem Gewände.

Südwestfunk : 7 .30 Musik am Morgen , 8 .00 Nach¬
richten , Wetter , 9 .30 Kreuz und . quer durch Deutsch¬
land , 12 .15 Das Kleine Unterhaltungsorchester des
SWF, 12 .45 Nachrichten, 13.15 .Aus dem Leben Frank¬
reichs, 13 .30 Musik nach Tisch, 14 .15 Kinderfunk ,
14.30 Schulfunk, 15 .15 Musik zur Unterhaltung ,
16.00 Solistenkonzert , 17.00 Klaviermusik , 17 .10 Aus
Wissenschaft und Technik, 17 .30 Nachrichten , 19 .00
Zeitfunk mit kleiner Abendmusik, 13.40 Tribüne
der Zeit, 20.00 Unser MelodHmrelgen , 21.20 Aus Ar¬
beit und Wirtschaft , 21 .40 Sang und Klang im
Volkston.

Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur :
Chef vorn Dienst : Dr o Haendle <z. Zt
im Ausland ) : Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume :
Innenpolitik : Dr . F . Laute : Kultur und
Feuilleton ; Dr .O . GUlen : Spiegel d -Heimat
Unterhaltung und Film : B Doerrschuck :
Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur mit

Quellenangabe .
Drude : Badendrude GmbH . Karlsruhe . Lammitr . it>-8.
Zur Zelt lat Anseleenorelsliiite Nr IS « 1. s, 5? eflltie
Im Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung
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Gottesdienste

Zellmission in Durlach
Weiherh ef

2 . - 19. Juli 1952
Jeden Abend 11 Uhr

17 Uhr Kiifderstunde
tedermdnn herzlich willkommen ! Eintritt frei !

„Jugend für Christus "

VJ/'
öUn,

1 2 . UNO T 3 . 3 U L

ADEN
ADEN

Familien -YiachricHten

Für die überaus herzliche Anteilnahme , die uns zum Heim¬gang meines lieben Mannes und . Vaters

Felix Rittberger
entgegengebracht wurde , danken wir .In diesen Dank schließen wir alte jene ein , die durch ihrereichen Kranzspenden unserem lieben Verstorbenen dieletzte Ehre erwiesen .Den ehrenden Abordnungen und all denen , die ihn zurletzten Ruhestätte geleiteten , sagen wir unseren besonderenDank .

Karlsruhe , den 1. Juli 1952
Lerchenstraße 4 <

Johanna Rittberger
Werner Rittberger

mit großer Gründlich¬
keit ! - Es ist darum
kein Zufall , daß unse¬
re Auswahl sehr viel¬

seitig ist , die Preise

denkbar niedrig sind
und die Kleidung allen

Kindern so gut steht .

MODEHA U S

Vetter
s A R L S R U H E

kCeitletdie rZFcimiCic

Erstklassige Verkäuferin
Wr DoKiMoberbekleideng von führendem Modenhaue B.-Badens
bei hohem Gehalt gesucht . Bedingungen : Frz. u . engl . Sprach -
kenntnisse , Fähigkeiten im Dekorieren , ea mit Geh .-Ansprüchen ,
Lebenslauf und Foto unter Nr . K 1569 K an BNN .

Perfekte Maschinennäherinnen
für elektrische Nähmaschinen sofort gesucht . Vo/zusteDen zwi¬schen 9 und 12 Uhr bei den

Walter Rau • Werken , Ettlingen , Industriegelände

Den vielen Freunden unseres Vereins , den Sportvereinendes Landkreises Karlsruhe , der Süddeutschen Oberliga u . derdes Bundesgebietes , den Sportbehörden , staatlichen undstädtischen Dienststellen , die alle in so herzlicher WeiseAnteil an dem Ableben unseres

1 . Vorsitzenden

Felix Rittberger
genommen haben , danken wir auf diesem Wege .Die Würdigung , die der verstorbene Sportsmann Felix Ritt¬berger als Mensch und sein erfolgreiches Wirken im sport¬licher » Leben von allen Seiten erfuhr , hat die ihm gebüh¬rende Achtung , die er überall genoß , in ehrender Art zumAusdruck gebracht .

Wir , die wir seit vielen Jahren unmittelbar mit dem Ver¬storbenen Zusammenarbeiten durften , empfinden Verlustunseres 1. Vorsitzenden besonders schmerzlich .
Sein Werk in seinem Sinne fortzusetzen , wird unsere vor¬nehmste Verpflichtung sein , weil wir wissen , daß wir damitsein Andenken am besten ehren .

Die Vorsfandsdiaft
des VfB '

MUhlburg e . V.

Omnibus -
Reisen

Wir empfehlen unsere neuen
Luxus -Omnibusse zur Durchfüh¬
rung von Ausflugsfahrten im In -
und Ausland , für Vereine , Be¬
triebe , Schufen usw .

Omnibusverkehr Bacher,
Weingarten , Telefon 93

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Henrunruhe
Schwir.delgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Antisklerouin -Oragees bekämpft . Antisxliaosin
enthält heilkräftige , blutdrucksenkende , herzregulierend «
Kräuterdrogen und -eztrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Blutsalz - Komposition sowie Medorutin , das die
Adernwände elastischer macht . Antisklercein greift die Be¬
schwerden gleichzeitig von mehreren Seiten her wirkungs¬voll an. Hunderttausend ^ gebrauchen es. 6c Drage« m1.4$,
Kurpackung 360 Dragees dm ii .So. ln allen Apotheken ..

| Exzenterpresse , 20 To. Druck , mit :
verstetlb . Stössel u . Tisch zu ver -
koufeh . cs unter 9223 an BNN .Eisschrank zu verk . XI 9225 BNN .

Kaufgesuche
Ca. 6—1 Kleiderspinde zu kaufen

gesucht .
'Rudolf -Schreck £ Cä ., 1

Khe ., Neureuter Str . 7 . Tel . 1987 .Stilkommode zu kaufen gesucht .X ! unter 9228 an BNN .Photo - v . Vergr .-App . kauft Rausch
& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Kaufe laufend Schrott u . Altmetalle
zu Tageshöchstpreisen ; wird auch
abgeholt . Fridolin Gerstner , Khe .,
Sophienstraße 107 .

_ Vermietungen _ i
Möbl . Zimmer sof . zu verm . durch

Zim .-Nachw .Kutschke , Viktoriast .192 Zimmer, gut möbl ., Küche, Bad, ;
gute Wohnlage , zu vermieten . 53 :unter 9232 an BNN . \

Schö . 2-Z.-Wehn . m . Bad . gg . 3000 .-
Bk .-Zuschuß p . 1. 10 . öd . 1. 12 . zu ;
vermieten . CS 9238 an BNN .

_ Mietgesuche _ |

ftähmasekmen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 1S
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

r

Tttchtige Friseuse
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bahnhofplatz 8 - Telefon 3 0567

Leerzimmer od . Mansarde , Bahn¬
hofsnähe , gesucht . ^ 9251 an BNN
Mäbl . ed . teilmöbl . Zimmer v . be -

rufstät . Dame ges . D3 9092 BNN .
Möbl . Zimmer v . led . Ing . für sof .od . 1 . 8 . zu m . ges . Eü=3 9226 BNN
Möbl . Zimmer von berufstöt . Herrn

gesucht mit separatem Eingang .
_ unter 9224 an BNN ._ __ Möbl . Zimmer v . alleinst ., saub .Bucker (Export), 123 ccm , 3lo-Mo- ; Frau ges . Bett-W . vh . 23 9236 BNNtor , gut erh ., 16 600 km, zu -vkf . : Biete 7c - Bk . - Zuschuß f . 5—4 Z--W .Reichert , Gochsheim 270 . j m . Bad i . Khe . od . Vorort , od . 3-NSU Quick, neuwertig , zu verkauf . ; Msd .-W.,Bhf.-Nähe , z -T.^ 19141 BNNRüppurr , Graf -Eberstein -Str . 51 . i Wochenendhaus im Albtat . zu miet .

gesucht , wenn möglich mit Auto¬
anfahrt . 23 u . 9219 an BNN .

Sauna - Bad
Wir hellen Ihnen u . d . bei
Ischias , Rheuma , Fettsucht , Stotf -
wechselkrankh ., Störungen des
Kreislaufs . Regelmäßig ange¬
wandt , hervorragende Wirkung
bei welker Haut u . unreinem
Teint . Machen Sie einen Versuch !
Prosp . antord . l Ausk . a . d . Kasse
Karlsruhe , Karlstr. 44 - Tel. 5417

(beim Karlstor )

BMW R 24 zu verk . Anzus . b .Behm, Khe ., Sophienstr . 54 .
Motorrad -Anhänger , i . g . Zust., Tr.-Perfekte Hausschneiderin gesucht .S ) unter 9229 an BNN .

Kuchenmädclien
das auch am . Herd mitarbeiten ; pk w f(j r Geschäftsreisen in Dauer -konn , gesucht . „Zum Goldenen
Ochsen ", Kaiserstraße 91 .

Wohnungs -Tausch
Kr , ca . 4 z , z . verk , SS 9145 BNN , ToOTthe s-z .-Wohng ., Westendstr .,a . .AA | Ä| |* / a ( lA. 1/AulAlk 9 ®9 - 2—3-Z .-Wohn . (S3 9164 BNN .Auto - Lein / Auto - Verleih | # 2 .-W©hng ., Küche, Bad , Loggiausw . gg . gleichw . gr . 3 Z.-W . , I.od . II . St ., zu t . ges . iS 9230 BNN

Verschiedenes

Amtliche Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Donnerstag , den 5. Juli 1952, um Junges , tleiB . Mädchen f . Haushalt - - - , . . . .114 Uhr, werden wir in Karlsruhe, ; und Laden gesucht . Karlsruhe , Neue Volkswagen u . Opel -Olympia i- _ - .
1950/51 , mit Radio , ab 14 Pfg . ! (Mäßige Preise .) SD 9159 an BNN ,

miete gesucht . Preis -£3 9149 BNN

Auto -Verleih
Herrenstr . 45a , geg . bare Zahlung ; Gottesauerplatz 3, Weis , i . Stck .: im Vollstreckungswege öffentlich Selbständig , ehrl . Tagesmädchenversteigern : I ges . Kraft , Khe . , Eisenlohrstr . 14 J1 Wohnzimmerbüfett mit Gfasauf - ' —
satz , 2 Radio , 1 Pkw Mercedes -

i gÄann .ia5S
,U

h;
a
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r
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9 - Ooid Ĥirsch . . Khe,Kaisers . ,1 29 _Ort und Stelle : 1 Lkw-Anhänger .Roth, Boos , Merkt, Gerichtsvollz .

jSSS .»

Eugen v. Steffelin
Bahnamt !. Rollfuhr

für Expreßgut und Eilgut

Bahnhofplatt 1
Tel . 8301 - 8307

4 **

Die Stabilität für Jahrzehnte •
dankt der VESUV • Kesselofiseinem unverwüstlichen . Marraus hochfeuerfestem Lava -BirrBeton . Dieser Mantel ist ca . Sc .,stark und besitzt zudem eine krA
tige Eisenarmierung . Rogkund Durchbrennen gibfs bar,VESUV - Kesselofen nicht Alsi«_Wenn Sie sparen wollen , dan«wählen Sie

Vesuv
Bl BC NB ET ON - KESSKLDPcg

BezugtitMhw«* durd) EWALDLANQKauaiofanfabriksn. Watte3. HedkAnKaim/StM
V E S U V - Kesselöfen in dsn ^

Fachgeschäften :
Hammer & Helbling

Khe/Bd ., Zähringer Str . 73/7S,|
Paul Arnold

Bruchsal -Untergrombach ,Kaiserstraße 105
Friedr . Ringwald

Kachelofenbau , Ettlingen/Bd , 1
Schillerstraße 5, Tel , 37725

V

Rettig & Köhler
Eisenhandlung , Ettlingen/Bd .

fff»KARLSRUHE -
chaff' dir Raumspormöbel an,
und du bist nicht übel dran !

Heil , Hans -Sachs -Stroöe 29,am Mühlburger Tor . Ruf 8554 . Geselligkeit
ehruches’ Kuchenmädclien Auto - Verleih«Ae r~-r\ 11-i Ulirer+1 Vha ifniearetr 129 1mABABw ■ wAAWAAB

Riif BfMHWU' Herr , 34 5., wü . Partnerin zw . Bes .■»MI ^ VWinu I u ar . n . « 0 :1-4 &'>*>•> BKtKlVWu . Ford12M

Bekanntmachungen

Nach Gottes heil . Willen
ist mein tb . Mann u . gt .Vater , uns . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Werner
Pest -Betriebs -Assistent

n . langer schwerer Krank¬
heit , kurz nach seinem
60 . Geburtstage , für immer
von uns gegangen .
In tiefer Trauer :
Käthe Werner geb .Albreeht
Frenz Werner jen .
Line Werner
Karl Werner u. Frau
Karlsruhe , Brauerstr . 9 .
Beterd . : Donnerstag , 5. 7.,12 .30 U., Hauptfrdh . Karlsr .

Unser herzensguter Mann ,Vater , Schwager u . Onkel

Karl Blazowsky
ist nach kurzer , schwerer
Krankheit im Atter von
45 J . sanft entschlafen .

In stiller Trquer :
Martha Blazowsky
geb . RgtMritz
Margot Blazowsky
Klaus Blazewsky
u . alle Anverwandten

Trauerhaus : Sofienstr . 75
Beerd . : Donnerstag , 8 .50
Uhr, Hauptfriedhof .

Danksagung • Statt Karten.
Für die überaus zahlreiche
Anteilnahme und Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
sowie für die vielen Kranz -
und Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Heinrich Schuhmacher
sagen wir auf dies . Wege
allen Bekannten u . Freun¬
den herzlichen Dank .

Frida Schuhmacher
und Anverwandte

Karlsruhe , 2. 3uli 1952.
Amalienstraße 46 .

Auf die
öffentl. Pfandversteigerung

am Donnerstag , dem S. Juli 1952,
von 9— 18 Uhr, weisen wir noch¬
mals hin .

Karlsruher Darlehensanstalt ,
Dr : F. Büchin , Pfandleihanstalt ,Karlsruhe , Schlachthaussfr . 8.

Heilpraktiker

Tatsächlich - - er half !
,Als unser Kleiner einmal sehr wund war , undalles versagte , da holte ich Klosterfrau Aktiv -
Puder . Und tatsächlich : er half . Seitdem wirAktiv -Puder ständig verwenden , ist auch keinWundsein mehr vorgekommen und ich glaube ,dem kleinen Kerl ist wohl für immer geholfen !"So schreibt Herr Reinhold Arndt , Leverkusen ,Bebeistraße 75 . -Für Immer geholfen !** Tatsäch¬lich: seitdem es Aktiv-Puder gibt , braucht manWundsein nicht mehr zu fürchten ! „Aktiv?PuderM

— der große Fortschritt zur Pflege der gesundenund kranken Haut — sollte für groß und klein

v . Veranst . Bild erw . 53 9222 BNN
Jung . Herr . 26/1 .85, su . natürl ., geb .Mädel zw . Bes . von Veranstalt .,sporfl . interess . CSi ' 9165 BNN .

Wir bringen Privat- und
Geschäftsanzei ^en knapp ,
wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN -
lE . A . Willerl

Heiraten r
Emstgemeint

Bin eine jg . 19jöhr . Geschäftstoch¬ter , kath ., schlank , blond , gut aus¬seh ., u . wünsche mir einen treuen
Freund zw . spät . Heirat . S ! unter
237 Inst . Unbehaun , Karlsruhe , $ o-
phienstraße 120 .

Ella Sickinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr . 3 , Tel . 6943 .
Beratung b . Berufs - , Erziehungs¬
und Ehefragen . Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw .

Veranstaltungen

Zum Augustiner
Sollanzlr . 73 T« l . 1083
Ab 2. Juli 1952 spielt wieder jedenMittwoch , Samstag u . Sonntag das
beliebte Bar -Trio Orlando z . TANZ .

Zum Ketterer
Karlsruhe Hauptbahnhof

Reichhaltige Vesperkartemit niedrigen Preisen .

vi »”
fif

Karlsruhe -Hagsfeld
Karlsruher Str . 75

Die glückliche Geburt eines gesunden
Stammhalters zeigen in dankbarer Freude an

Dipl . Berging . Hermann Rothmund
und Frau Liselotte geb. Stehle

z. Zt. Altes Diakonissen -
krankenhaus , Dr. Lutz

Heilpraktiker
Kurt Hauer

Karlsruhe/ « d . - Gartenstr . 3

vom 7 . bis 27 . Juli
vtmid ..

Bauerntochter'Stets griffbereit sein . Aktiv -Ruder , Streudosen ob 75 Pfg . in ollen i 23 7. , dklbld ., schlank , nett , häusl .' Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissen - J u . strebs -, iebensfr ., gebild ., mitigelst für Kopf , Herz , Magen , Nervenl I größ . Vermäg . (kompl . Aussteuer
DKf 10 000 .- bar sofort ) , suchtStellen -Gesudte

Stellung als Pkw-Fahre, von jüng . VW U. N S U - Lux - Verleih
ÄgÄÄ .Ä : * • * " '• * ““* “ • «
Aushilfe . S3 unter 9220 an BNN .

DKW -Motorradverieifv
^ Durmershei - Jpass . Lebenskamer . Geschäftsmann !

bevorzugt . Briefe unter 239 an Inst , i
Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120 ;

mer Str . 23 . Telefon 62

Jüng. vers . Bedieaung' flink u . zuverl ., sucht sich in flott .
Geschäft (Cafö od . Weinstube } ; u
verändern . 23 u . 9237 an BNN .

Tiermarkl

Graninger ' i
■ Aütoverleih |

Karisruhe .iorenzs + r . 10 . Tel . - 6125

Geschäft ) . Verbindungen
Wef liefert Hehlblecksteine und

Betondecken , gg . Schreiner - und
Slaserorb . (Möbel ) . 1SJ 9235 BNN

Werbung

BNN
Anzeigenannahme

DURLACH

Verloren
Braun« Strickj ., bunt gest ., Daxlan¬

den verloren . Abzugeb . gegen
Bel . Rheinstr .Siedl ., Am Anger 2.5

Unterricht

Pinicherle in nur Liebe Hände ab - jzugeben . Rintheimer Str . 10. pari , i

Vieflieber 's
■ Auto -Verleih I

RBppwrer Str . 114 Ruf 32076

Bruchieidende

Cin

Papierhandlung WaU
Inhaber: P. Beckerle , am Markfplatz

Telefon Durlach 91393 J

STENO
MASCHINENSCHREIBEN

gründlich , billig , Teilzahlung .
10. 7. ^ Neue Abendkurse . j
14 . 7. nachmittags verbilligter I

Schüler -Sonderkurs
Baldige Anmeldung erbeten . j

L llkj—j Staatl. gept . Fachlehrern
• nein ) Khe. , Geranienstraße 13 j

Stellen - Angebote

2—3 Vertreter(innen)
mögt , mit Pkw für d . Verk . v . Aus -
steuerw . an Privat ges . Kunden¬
stamm vorh . Gt . Verd . D3 9217 BNN .

Es kann der Brfivste pkht im Frieden
wenn es den bösen SCHNAKEN nid

Wirksamen Schutz gegen diese
lästigen Plagegeister bietet Ihnen

JACUTIN
Wie Sie es anwenden

fahren Sie in Ihrer
Fechdrogerie

SPORT-f REUN0LIE8• KARLSRUHE• WISERSTIU99

bürgt für q u a I i t ä t
in k I e i d u n g

. und in Sportgerät

Freitag , den A. Juli 1952, 20 Uhr. im kleinen Saal der Stadthalle
FORUM DER STEUERZAHLER

Es sprechen :
1. Prot . Dr. Karl Brauer , Präsidium des Bundes der Steuerzahler .Der Kampf des Bundes der Steuerzahler um die Offenlegungder Haushaltspläne .
2. Rechtsanwalt Dr. Stiirmlinger , Hauptgeschäftstellenleiter desBundes der Steuerzahler in Karlsruhe .Was sagen die Steuerzahler zum Haushaltsplan der StadtKarlsruhe 1952/53 ?

Erstmaliges Fachgutachten einer überpgrteilichen Organisa¬tion über den Haushaltsplan .3 . Aussprache . Eintritt frei .Bund der Steuerzahler Würlt.-Baden e .V.
Hauptgeschäftsstelle Karlsruhe ,Schnetzlerstraße 2. Ruf 3 18 58 .

Je 1 Vertreter
möglichst eingeführt , mit Fahrzeug ,
für Verkauf nur gediegener Liefer -
programme der Baubranchen so¬
wie der Holz - und Metallindustrie ■
gesucht . Besucht werden : Industrie, :
Handwerker , Baubehörden u . Ar - ;
chitekten . Sl K 1566 K an BNN .

IZEICHEN DES

tragen d . tausend - ;
fach anerkannte u . i
bewährte federlose ;

_ Seexiol - v. Hernial - jband .
_ Kein Wundscheuern ,kein Eisen - u . Stahlgerippe , kein

| Beflecken oder Zerreißen der Wä -
fsche . Es ist eine Erlösung , jeder’ Bruch, auch der schwerste , wird
| gehalten , so urteilt unsere Kund -
i schaft . 1 Jahr Garantie. Leib- und! Nabelbandagen , Suspensorien .
| Eugen Frei & Co., Stuttgart S.
Besuch . Sie uns . kostenl . Sprechst . :

! Karlsruhe , Freitag , 4 . 3uü, von 8—11
jühr , Gasth . Bayr . Hof, tf/ilhelmstr .1 -r Daxlanden , Freitag , 4. Juli , von
j 12—2 Uhr, Gasth . Lamm -f Mühl -
: bürg , Freitag , 4 . 3uli , von 3—5 Uhr,| Gasth . Anker Knielingen , Sams -
[ tag , 5 . Juli , von 8Vr—11 Uhr, Gqsth .Grüner Baum 4- Hagsfeld , Sams -
i tag , 5 . Juli » von 12—1 Uhr, Gasth .! Adler , -f- Rüppurr , Samstag , 5. Juli ,
j von 2—4 Uhr , Gasth . Strauß .

Besuchen Sie das gemütl . Familien -Cafe der Südstadt
JCotfdtioref (t 0 itssef

Wilhelmstraße 15

Automarkt : Gesuche

Vertreter
f Bes . bei ält . Personen (etektr .-
med . Artikel ) ges . 153 9144 onBNN . j

Volkswagen
geg . Kasse zu kaufen gesucht .
Angeb . unter S 347 Annoncen -
Hecht , Darmstadt , Schulsjraße 14

Werber ( famen )
Zweiseitenkipper -

Anhänger“:,H
KO

pio
B
k1mhmde r

aes
Ga

pröv
KO

söT ' 3 bis 5 To- und Wohnwagen -An-
S

d
Un

"
er

k ,
92

0
1
h
8
e

an
e

BrN :
' ° ' 9° f

geeignet ,
"
gut. er -

Werber ( u. -innen ) ges . Großver - ! •
dienst . 23 u . 91Ä an BNN . )

. j halten , zu kf ges . (23 4720 an BNN

2 Elektromechaniker

LUXOR Silvana Mangano : „FREIWILD “.Film. 15, 15, 17 , 19, 21 Uhr.
Ein starker

PALI 13, 15, 17, 19, 21. lingen , Rühmann , Moser
wUngekliBt sollet du nicht schlafen geh 'n".

RONDELL
DIE KURBEL

. DIE SÜNDIGE STADT“ mit Danny Kaye , Lust-
spiel , Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr._.ABENTEUER IM ROTEN MEER“. Der neueHans -Hass -Film . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.C Vera Molnar , Hans Söhnker in d . LustspielAGfiauwurg „mein freund , der dieb ". 15, 17, 19, 21 uhr.

Rheingold Sonja Ziemann , Paul Hörbiger i . „DIE FRAUEN
DES HERRN S.“ 15, 17, 19, 21 Uhr .

Atlantik „DER HAUPTMANN VON KASTILIEN“ Geönd .Anfangszeiten : 13 , 15.45 , 18.30, 21 .00 Uhr .

Automorkt : Angebote
Auto « 1000 ccm , in gt . Zust . zu vk .Müder , Kaiseradee 17, Karlsruhe

Elektromaschinenbauer ' Ford -EMei , in best , zust ., zu vk . b .[ leKirununuimciluuirei Autoh . Vollmer , Khe ., Kreuzstr . 30
n Jar Mflcdliltonsdllosser Ne«w- vw " mil Komf . , geg . bar zuoaer muscmnensOT ws « . verkauf g - unter ^ bnn .mit reichen , einschlägig . Erfahrun - j Volkswagen in tadell . Zust ., vongen , in Dauerstellung sofort ges . ; Priv an Priv . zu verk Prei , nachWürlenberger A Haas , Elektretecn - , Vereinbar . Anfragen unter Tel .nitdte Fabrik , - Karlsruhe , Bann- 1 Khe , 37 503 ab f7 Uhr .woldallee 44 . Tel . 5059 und 9248 . ; f .g ltr . 0pe | f 4tUr mlt Anhänger -

Vorrichtung , in gutem Zustand u.
gut berdift , preiswert zu verkauf ,
lollystraße 59 , II . Stock .Mercedes , 2,9 I, Cabr .-Lim., fahrb .,850 .-, zu vk . Hayn , Sommerstr . -12.

O Auto - Ring O
Nebeniusstr . 20 - Tel . 31260 .
Die Ferienfahrt mit dem VW-Cabrio

VW-Export . Borgward .
Preisvergünstigungen .

VW-Exp.m.Rad. F
m
a
iir d ohne !

Verleih -Rubisch , Steinstr . 5 . Tel .1894
'

Pajßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kdiserstroße 243 Telefon 4933/4934

Betoneisen
ca . 6—8 mm, liefert

M. Wultke, Benzstr . 14, Ruf 31 141.

Vorkaut
Schlafzimmer , komp ., u . Kinderbett

billig zu vk . Sofienstr . 142, p . I.Schlafzimmer u Sessel , kpl ., bill .zu verkaufen (DM 200.-) . Goßler ,Karlsruhe , Leopoldstraße 24.WS . Metatlbett m . Mass .-Bügel u.W .-Matr ., dkl . eichen . Tisth m .Fußbank u . Schubl ., bill . zu veik .
Mathystr . 24a , II . Stock , rechts .

Nähmaschinen'
Speziathaus

Nabben & Co ., Kaiterpaiiage

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maler , Hardtstr . 54 . Tel . 690 .

Lederhosen
direkt vom Herstefier , preiswert u .

prima Qualität .

- - Fort mit grauen Haaren
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurata " erhalten Sie IhreHugend - /färbe u . Frische wieder Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich . Vi Ff DM5 .15,l/t Fl. DM 3 .— u . Porto . Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245, Drogerie„Roth, Herrenstr . 26—28, u . Drog . Waiz , Jollystr . 17, alle in Karlsr.

Schwerhörige
Der Erfolg auf dem Ohrenärzfe -Kongreß in Bad Reichenhall :

Die kleinste WENTA
das Gerät mit vollautomatischer Dynamik -Regelung , einstellbar nachder Audiometerkurve , jetzt lieferbar .

SONDERVORFUHRUNG
am Freitag , 4 . Juli , von 10—18 Uhr, in Karlsruhe , Hotel Link, Tollystraße .Unser Werkspezialist ist persönlich anwesend ! Hörhilfen ab DM 18.—.Zahlungserleichterungen . Prospekte anfordern . Auf Wunsch Hausbesuch .

llicnnmn Mannheim -Seckenheim , Offenburger StraSe 14Ilvi? UiCIIU-iUll Bezirks-Vertretung : Telefon 47584 .
Härgerktefabrik Zentrale : Hamburg 34, Jungfernstieg 7.Eine Generation im Dienste der Schwerhörigen ,• • • • • • • • • • • • •

Büroanfängerin
mit guten Kenntnissen in Maschi¬
nen - u . Kurzschrift , gt . Auffassung ,
besten Zeugnissen , v . Automobil¬
geschäft ges , 55 u . 9147 an BNN .
Für sofort eine

Verkäuferin
(Vorkäufor)

gesucht . Bevorzugt werden nur ,

Glasvltrine , billig zu vk . unter
9053 an BNN .

Kapitän u. Olympia
Mod . 50, i . s . gt . Zust ., prsw . abzg .

Gasheixofen , neuw . , Kommode , Bü¬
cherregal billig zu verkaufen . K -
Dürlach , Palmaienstr . 2, H.2 w . Gasherde m . Backof ., gut er¬halten , u . Kohlenherd billig zu ;vk . Khe . , lessingstr . 15, Werkst . !

Elektrekecher , 2 Loch , neu , 120 Volt,35 .—, 220 Volt 60 .—, zu verk . W . !Kiefer , Khe ., Kaiserailee 67 .
ZwHIlfigs-Kinderwagen , gut erh . , z .verkaufen . ^ K 1561 K an BNN . jK.-Kinderwagen preisw . zu verk . I

Anzus . b . Mayer , Morgenstr . 14, :

Werderplatz lammstraBc -
t

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

3. Klasse der
Süddeutschen Klassenlotterie
bereits am 9. u . 1>. . Juli 1952

stattfindet .

allerbeste Fachkräfte . Bewe bun - . (Dreirad ) t50 ccm Uomofor , in gt .gen mit Lebenslauf Zeugnisab - 1Zost DM 600 _ zu verk steimel ,schritten und Lichtbild erbeten . | Lauf ^ gj,. Büh!> Wendelboch 245 .Betten -Becker , Karlsruhe « i - ' . .
Koiserstraße 23̂ . ■Ardie » 500 ccm , m . Beiw ., 3fach

Fi I m - Sond e r -Ve ra n staltun gen

Fltr erstklass . Friteuse bietet sich
•ehr gute Existenz , Damensalon _ _ _ _ist einzurichten . Intetessenten | 170 y , 47 000 icm i . A . zu verkaufenmelden sich unter 9221 an BNN . Opel , Rittersfr . 13/17 . 53 9227 BNN

neuw . bereift , zugel . , vers . und
verst . DM 380 .— zu verkaufen .Alfons Oestrelcher , Helmsheim .

Schauburg
Auch die 10. Sondervorstellung war nochsehr gut besucht ! Wir wiederhol , daher noch¬mals Freitag 23 :. ««DIE FRAU DES BÄCKERS ".Eintritt 1.— , Logen 1.30 . Vorverkauf empfohl .

ADEN
ADEN

(3fhj
1872 ilHIll 1J . UII 1352

U M I 5 II K R
IIC HT EHTALER - ALIEE

Sehr gut erhaltene Küche

I
* y 'ufatemio &e 'Ui Zit achte ** .

Auf mancherlei . Sie sehen die Bezüge und äußere
Form , ihr Heim -Spezialist aber kennt genau das
„ Eingeweide ". Er wird Ihnen nur solche Polster¬
sessel und Couches empfehlen , an denen Sie viele
Jahre Freude haben . Und wie preiswert die einzel¬
nen Möbel sind , erkennen Sie aus den folgendenBeispielen :

Moderne Ein- u . Doppelbetfcouches mit <) / /
gutem Stoff i . bewährt . Qualität ab DM ^ OO . “

Bequeme Sessel in großer Auswahl 7c
ab DM • ~ "

Die große StoTFabteilung erleichtert die Wahl undbietet viele Möglichkeiten .

Bei Polstermöbeln fühlen wir uns in .unserem Ele¬ment . Hinsichtlich der Auswahl und der Bezögekönnen wir Ihnen zuverlässig raten . Da beweisenwir überzeugend , was wir sind : Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 229

! Finanzier , mögl . Fritz Hauser , Ing
-
., ; u 1 -U' 15— 19 uh ' - A' Opel -GroBh ., Pfzh .WaSt 1.144, T. 2525 ! N “ Don,? rad P reisw - *u verk .S3 unter 9150 an BNN .K.-Kinderw . z . vk . Khe ., Ptalzstr . 43 ;

Gebr . Fahrräder
verkft . Milllsr . Khe ., Augartenstr . 6.
D.-Rad, w . n« u, billig zu verkauf .H. Birg , Khe ., Schloßbezirk 11.Eismascfc. m . El.-Mot . u . Konservat .biii . zu verk . Kiosk , EndstationDuriach .

Für die Badesaison :
Hauföi • Sonnenbrillen

Badetasdien
Wir führen alle bewährten Marken

Sahn des Westens
Wilhelm Höfel «

Kaiserailee 5, beim Mühlburger TorTelefon 8452

ADEN
ADEN
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